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In eigener Sache Hinter jedem 
Bild, das in der «Engadiner Post/
Posta Ladina» mit einer Rosette 
versehen ist, steckt eine Bilder- 
galerie oder ein Video.
Parlament Als einzige Gemeinde im Engadin 
hat St. Moritz ein Parlament. Doch wo soll 
dieses in Zeiten von Coronavirus tagen?  
Nirgendwo, lautet die Devise für den April. 
Die Sitzungen sind abgesagt. Seite 5
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Coronavirus Causa il virus corona sun  
serradas las butias da fluors. Las floristas 
pon però manar a lur cliantella las fluors a 
chasa. Quai fan eir Anita e Daniel Malgiaritta 
a Scuol, Müstair e Samedan. Pagina 6
on hundert auf null – und wie geht es weiter?
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Die Bergbahnbranche ist wirt-
schaftlich von der Corona-Krise 
ganz besonders betroffen. «Licht 
aus», hiess es am 13. März. Ob 
die Bahnen im Sommer wieder 
fahren können, ist offen. 

RETO STIFEL

Rund 1100 Festangestellte und etwa 
3200 Saisonniers beschäftigen die Berg-
bahnen in Graubünden. Als der Bund 
vor zwei Wochen entschied, dass diese 
ihren Betrieb aufgrund der Corona-
Pandemie per sofort einstellen müssen, 
standen die Mitarbeiter von einem Tag 
auf den anderen ohne Arbeit da. «Der 
ganze Betrieb von Engadin St. Moritz 
Mountains ist bis zum offiziellen Sai-
sonschluss am Ostermontag auf 100 
Prozent Kurzarbeit», sagt Geschäftsfüh-
rer Markus Meili. Er hofft, dass spätes-
tens ab dem 20. April – der Bund infor-
miert einen Tag früher, wie es 
weitergeht – wieder ohne die Distanz-
vorschrift von zwei Metern gearbeitet 
werden kann. Wenn nicht, seien die Re-
visionsarbeiten gar nicht oder nur be-
dingt möglich. 

Auch bei der Corvatsch AG gilt ge-
mäss dem Vorsitzenden der Geschäfts-
leitung, Markus Moser, Kurzarbeit für 
alle Mitarbeiter, und auch hier sollen 
die Revisionsarbeiten erst starten, 
wenn der Bund die Distanzregel auf-
hebt. Sowohl Moser als auch Meili ge-
ben zu bedenken, dass für den Fall, dass 
die sicherheitsrelevanten Revisions-
arbeiten nicht oder nur teilweise 
durchgeführt werden könnten, der 
ommerbetrieb gewisser Anlagen in-
rage gestellt ist. Bei der Furtschellas-
ahn beispielsweise stehen von Mai bis 

uni grössere Seilarbeiten an. Betroffen 
ind auch Hotels, die den Bahnen gehö-
en. Beispielsweise das All-in-one-Hotel 
nn Lodge in Celerina, welches nur 
och einen reinen Hotelbetrieb ohne 
erpflegung anbietet. Auch das Berg-
aus Diavolezza ist betroffen – und das 

n einer Zeit, in der neben dem norma-
en Skibetrieb auch viele Skitouren-
änger unterwegs wären. 
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b bei den Bergbahnen in Graubün-
en zurzeit flächendeckend Kurzarbeit 
ngesagt ist, kann der Branchenver-
and nicht sagen. Das sei ein unter-
ehmerischer Entscheid, der von ver-

chiedenen Komponenten geprägt sei 
ie den Saisonzeiten, dem Verhältnis 

on Jahres- zu Saisonmitarbeitenden 
der den Arbeitszeitmodellen. Prä-
ident Martin Hug geht davon aus, dass 
in Grossteil der Bergbahnunterneh-

en für seine Mitarbeitenden Kurz-
rbeit angemeldet hat. Die Sicherung 
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er Arbeitsplätze und die Lohnfort-
ahlung ist das Thema, welches im Mo-

ent am meisten beschäftigt. Doch es 
ibt viele weitere Fragen, welchen sich 
ie Bergbahnenbranche stellen muss. 
ibt es einen Sommerbetrieb? Was, 
enn sogar die nächste Wintersaison 

usfällt? Und: Wie systemrelevant sind 
ie Bergbahnen für eine Tourismusdes-

ination? 
Die EP/PL hat bei Bergbahnen Grau-

ünden sowie im Ober- und Unteren-
adin nachgefragt.  Seiten 3 und 7
lles steht still: Seit zwei Wochen dürfen die Bergbahnen schweizweit nicht mehr fahren. Die Branche steht vor  
rossen Herausforderungen.    Foto: Daniel Zaugg
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Kritik an  
atenerhebung
Der kantonale Führungsstab will 
genau wissen, wie viele Besitzer 
sich in ihren Zweitwohnungen 
aufhalten. Die Datenerhebung 
stösst bei einigen Gemeinden 
auf wenig Begeisterung. 

RETO STIFEL

«Das ganze Vorgehen scheint mir we-
nig ausgereift», sagt der Gemeinde-
schreiber von Sils, Marc Römer, auf An-
frage. Ganz offensichtlich steht er mit 
seiner Meinung nicht alleine da. Hin-
tergrund für seine Aussage ist eine Auf-
forderung des kantonalen Führungs-
stabes an die Gemeinden, die zurzeit 
besetzten Zweitwohnungen zu erfas-
sen. Dazu hat die Kommunikationsstel-
le Coronavirus den Gemeinden einen 
mehrsprachigen Flyer zugestellt, wel-
cher an die Besitzer von Ferienwohnun-
gen abgegeben werden soll. Die Daten 
der anwesenden Personen fliessen an 
die Gemeinde zurück, wo sie auf eine 
Excel-Tabelle übertragen werden müs-
sen. Ziel ist, einen Überblick darüber zu 
erhalten, wie viele Personen sich in 
welchen Wohnungen aufhalten, auf-
geteilt nach Alterskategorien. Auf An-
frage der EP/PL schreibt die Kom-
munikationsstelle Coronavirus, dass 
diese Übersicht wichtig sei, um die Ver-
sorgung in dieser ausserordentlichen 
Lage sicherzustellen. 

Die Umsetzung für die Gemeinden 
ist aufwendig und wird verschieden ge-
handhabt, wie eine Kurzumfrage der 
EP/PL zeigt. In Sils wird der Aufruf auf 
der Homepage aufgeschaltet und an 
den Anschlagbrettern aufgehängt. Auf 
die E-Mail-Daten der Zweitwohnungs-
besitzer hat die Gemeinde gemäss Marc 
Römer keinen Zugriff, und ein Versand 
per Post an alle Haushalte dauere eine 
Woche, sagt Römer. Celerina hat am 
Mittwoch die Lernenden des Forst-
betriebes losgeschickt, um die Flyer in 
alle Briefkästen zu verteilen, also auch 
in die der Einheimischen. Die Zweit-
wohnungsbesitzer können sich dann 
via Mail oder Telefon bei der Gemeinde 
melden, welche die Daten in die Listen 
überträgt. Pontresina schliesslich ver-
fügt bei rund 80 Prozent der Zweit-
wohnungsbesitzer über eine E-Mail-
Adresse. Diese würden so kontaktiert, 
der Rest per Brief. 

Nicht erfasst werden muss die Auf-
enthaltsdauer der Gäste in den Woh-
nungen. Bis die Listen wieder beim 
Kanton sind – eine Eingabefrist gibt es 
nicht –, dürften die Daten nicht mehr 
stimmen. Darum ist bei verschiedenen 
Gemeinden zu hören, dass eine Schät-
zung wohl genauso effektiv wäre wie 
die aufwendige Datenerfassung.  
nnHub: Positives
 Signal aus Chur
La  Punt  Chamues-ch Die Vorprü-
fung der Teilrevision Ortsplanung 
Truochs/La Resgia durch das Amt für 
Raumentwicklung Graubünden (ARE) 
zeigt: Dem geplanten Innovationszen-
trum InnHub LaPunt wird auch seitens 
des Kantons dereinst internationale 
Ausstrahlung attestiert. Verlaufen die 
weiteren Planungsschritte wie Mit-
wirkungsphase oder Baubewilligungs-
verfahren ohne grosse Verzögerungen, 
bleibt ein Baubeginn im Frühling 2021 
weiterhin realistisch. (jd)  Seite 5
Sustgnair ils  
ffars indigens
egiun EBVM La mansteranza locala 
s indispensibla per lavurar ed abitar, 
er viver e per far vacanzas, uschè eir in 
ngiadina Bassa e Val Müstair. D’in- 
uort es gnüda realisada üna plattafuor-

a online surregiunala in Grischun. 
ua pon as registrar tuot las interpraisas 

hi dispuonan d’üna sporta chi’s lascha 
ender illa regiun cun ün servezzan da 
pediziun. «Illa situaziun actuala esa 
mportant da sustgnair il commerzi e la 

ansteranza indigena e da procurar 
un quai cha la creaziun da la valur resta 
lla regiun», disch Martina Schlapbach, 
a sviluppadra regiunala da la Regiun 
ngiadina Bassa Val Müstair. Ella ha 
oordinà la collavuraziun tanter la So-
ietà da commerzi e mansteranza Engia-
ina Bassa e l’Uniun da mansteranza e 
astro Val Müstair. La plattafuorma es 
ossa activa. (fmr/afi) Pagina 7
Kleiner «Schubser» 
für die Entwicklung
inderförderung Entwickelt sich das 
igene Kind nicht wie gleichaltrige Kin-
er in der Nachbarschaft oder im Kin-
ergarten – ist es auffällig oder in seiner 
ntwicklung gefährdet–, dann machen 
ich die Eltern verständlicherweise 
rosse Sorgen. In solchen Fällen kann 
ie heilpädagogische Früherziehung ei-
e Unterstützung in der Förderung die-

er Mädchen und Knaben bieten. 
Erika Bühler-Seiz ist Früherzieherin 

ür das gesamte Engadin und die Südtä-
er und hat im Interview mit der «Enga-
iner Post/Posta Ladina» über ihre Ar-
eit im Allgemeinen und besonders 
ber die Beziehung zu den Kindern, 
ber auch zu den Eltern gesprochen. 
nd sie hat verraten, weshalb sie sich 
anchmal auch ein wenig als «An-
ältin» besonders schüchterner Mäd-

hen und Knaben sieht. (mb) Seite 9
Bleiben Sie auch 
u Hause in Form
itness Heute ist Tag 16 der «ausser-
rdentlichen» Lage in der Schweiz. Bun-
esrat Berset und das BAG empfehlen 
ur in Ausnahmefällen das Haus oder 
ie Wohnung zu verlassen. Der Keller ist 
usgeräumt, der Frühlings putz ist ge-
acht, die Handhabung der Fernbedie-

ung für den Fernseher ist ebenso wenig 
ie die Bewegung der Computermaus 

ine wirklich körperliche Herausforde-
ung. Was also tun? Damit nach über-
tandener Corona-Krise keine Liefer-
ngpässe bei Rollatoren herrschen und 
ei Physiotherapeuten keine Warte-
eiten von mehreren Monaten entste-
en, startet die «EP/PL» ab heute ein re-
elmässiges Bewegungstraining für ihre 
eser. Die Sportwissenschaftlerin Anne-
arie Flammersfeld zeigt und erklärt im 

ideo, wie Sie zu Hause mit einfachen 
bungen fit bleiben. (dz) Seite 12
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St. Moritz

Baugesuch
In Anwendung von Art. 45
Raumplanungsverordnung für den Kanton
Graubünden (KRVO) wird folgendes Baugesuch
öffentlich bekannt gegeben:

Bauherrschaft
Laudinella AG
Via Tegiatscha 17
7500 St. Moritz

Projektverfasser/in
Stricker Architekten AG
Via San Spiert 9
7504 Pontresina

Bauprojekt
Umbau Hotel Laudinella (Metropol-Trakt,
Gebäude Assek. Nr. 1-102-C)

Baustandort
Via Tegiatscha 17

Parzelle Nr.
1495

Nutzungszone
Hotelzone Laudinella

Auflageort
Turnhalle altes Schulhaus Dorf, Plazza da
Scoula 14, 7500 St. Moritz

Öffnungszeiten Montag – Freitag:
Vormittags: 08.00 Uhr – 12.00 Uhr
Nachmittags: 13.30 Uhr – 17.00 Uhr

Auflagezeit / Einsprachefrist
ab 2. April 2020 bis und mit 22. April 2020
(20 Tage)

Einsprachen sind zu richten an
Gemeindevorstand St. Moritz
Rathaus
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

St. Moritz, 1. April 2020

Im Auftrag der Baubehörde
Bauamt St. Moritz

Regione Maloja

–	 Le economie domestiche devono raccogliere 
rifiuti come le mascherine, i fazzoletti,  
gli articoli d’igiene, i fazzoletti di carta e 
metterli in un sacchetto di plastica subito 
dopo il loro uso.

–	 I sacchi di plastica devono essere chiusi con 
un nodo ma senza essere pressati e posti in 
un raccoglitore dei rifiuti munito di coperchio. 
Detti raccoglitori contengono il sacco dei rifiuti 
della Regione.

–	 I sacchi della Regione sono chiusi con un 
nodo e smaltiti come rifiuti dal servizio 
comunale di nettezza urbana.

–	 Le economie domestiche con persone 
ammalate o in quarantena devono rinunciare 
alla raccolta separata dei rifiuti come la 
facevano precedentemente. Le bottiglie in PET, 
le confezioni in alluminio, la carta riciclabile 
ecc. devono essere smaltite nel normale 
sacco insieme agli altri rifiuti domestici, al fine 
di escludere pericoli di contagio. A tali 
economie domestiche si chiede inoltre di 
evitare il conferimento degli scarti vegetali 
nell’apposita raccolta o nell’impianto di 
compostaggio, ma di smaltirli insieme agli 
altri rifiuti domestici.

Samedan, 31 marzo 2020

Gestione dei rifiuti della Regione Maloja

Smaltimento dei rifiuti nella 
situazione straordinaria dovuta 

al Coronavirus

Regiun Malögia

–	 In economias privatas dessan gnir 
ramassedas immundizchas scu mascras, 
fazöls da nes, artichels d’igiena e 
süjaintamauns da palperi immediatamaing 
zieva l’adöver in sachs da plastic.

–	 Quists sachs da plastic vegnan serros cun ün 
nuf e dessan gnir ramassos, sainza cha 
vegnan schmachos insembel, in sadellas 
d’immundizchas cun vierchel. Las sadellas 
d’immundizchas sun munidas cul sach 
d’immundizchas da la Regiun.

–	 Ils sachs d’immundizchas serros da la Regiun 
vegnan alluntanos scu üsito scu 
immundizchas d’economia.

–	 In economias, inua cha vivan persunas 
amaledas u chi staun suot quarantena, dess 
gnir desistieu da zavrer las immundizchas. 
Que voul dir: eir las immundizchas chi vegnan 
uschigliö ramassedas separedamaing, scu p. 
ex. butiglias da bavrandas PET, s-chaclas 
d’aluminiun, palperi vegl eui., dessan gnir 
alluntanedas cun las immundizchas normelas 
(per eviter il prievel d’infecziun). 
Medemmamaing nu dessan gnir depositedas 
üngünas immundizchas al post da 
ramassamaint da s-chart verd u sül cumpost; 
eir quellas sun d’alluntaner cun las 
immundizchas.

Samedan, ils 31 marz 2020

Gestiun d’immundizchas da la Regiun Malögia

Alluntanamaint d’immundizchas
in situaziun extraordinaria  

causa virus Corona

Region Maloja

–	 Im privaten Haushalt sollen Abfälle wie 
Masken, Taschentücher, Hygieneartikel und 
Papierhandtücher unmittelbar nach Gebrauch 
in Plastiksäcken gesammelt werden.

–	 Diese Plastiksäcke werden ohne 
Zusammenpressen verknotet und in 
Abfalleimern mit Deckel gesammelt. Die 
Abfalleimer sind mit dem Abfallsack der 
Region ausgestattet.

–	 Die zugebundenen Abfallsäcke der Region 
werden wie üblich als Hauskehricht entsorgt.

–	 In Haushalten, in denen erkrankte oder unter 
Quarantäne stehende Personen leben, soll auf 
die Abfalltrennung verzichtet werden, d.h. auch 
die ansonsten separat gesammelten Abfälle 
wie PET-Getränkeflaschen, Aludosen, Altpapier 
etc. sollen mit dem normalen Kehricht 
entsorgt werden (Ausschliessen der 
Infektionsgefahr). Ebenfalls sollen keine 
Abfälle in die Grüngutsammlung oder in den 
Kompost gegeben werden, sondern sie sind 
auch mit dem Kehricht zu entsorgen.

Samedan, 31. März 2020

Abfallbewirtschaftung der Region Maloja

Kehrichtentsorgung  
in ausserordentlicher Lage  

wegen Corona-Virus
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usse für PCB-Sünder im Fall Spöl

raubünden/Zernez Bei Sanierungs-

rbeiten am Grundauslass der Stau-
nlage Punt dal Gall der Engadiner 
raftwerke AG ist am 22. September 
016 trotz entsprechender Abdichtung 
er Baustelle giftiges PCB in den Spöl-
ach gelangt und hat diesen auf mehre-
e Kilometer kontaminiert (die EP/PL 
at mehrfach darüber berichtet). 
Polychlorierte Biphenyle (PCB) sind in 

er Schweiz, in sogenannten offenen 
ystemen wie Farben, Lacken, Fugen-
ichtungsmassen oder Korrosions-
chutzmitteln seit 1972 verboten. 1986 
olgte schliesslich ein Totalverbot des 
mweltgiftes PCB. Trotzdem sind auch 
eute, 34 Jahre nach dem Totalverbot, 
och relevante Mengen PCB aus frühe-

en Anwendungen vorhanden, so das 
undesamt für Umwelt (Bafu). 
Weil PCB eine hohe Stabilität auf-

eist, ist das Gift in der Umwelt vieler-
rts nachweisbar. So auch im Spölbach, 
er auf Gemeindegebiet von Zernez 
uch Teile des Schweizerischen Natio-
alparks durchfliesst. Untersuchungen 
atten gezeigt, dass die PCB-Rückstände 

m Spölbach hauptsächlich, aber nicht 
usschliesslich vom erwähnten Arbeits-
nfall herrührten, der Spöl also schon 

rüher mit dem Umweltgift belastet war. 
ie Sanierungskosten werden auf rund 
15 Millionen Franken geschätzt. Ob, wie 
und wann die Sanierung angegangen 
werden kann und wer für die Kosten der-
einst aufkommen muss, wird aktuell dis-
kutiert. Wie im Regionaljournal Grau-
bünden nachzulesen ist, geht die 
Staatsanwaltschaft in ihrem Strafbefehl 
vom 20. September 2019 von Fehlern 
aus, welche bei den Sanierungsarbeiten 
am Grundablass der Staumauer Punt dal 
Gall passiert seien. Schuld an diesen Feh-
lern trage laut der Bündner Staatsanwalt-
schaft der Bauführer jener externen Fir-
ma, welche damals von den Engadiner 
 

Kraftwerken mit den Sanierungsarbeiten 
beauftragt worden sei. Dieser habe «fahr-
lässig» und «pflichtwidrig» gehandelt, 
weil er es versäumt habe, den Unter-
druck und damit die Dichtigkeit der Bau-
stelle zu kontrollieren. Diese fahrlässige 
«pflichtwidrige Unvorsichtigkeit» hat 
die Staatsanwaltschaft Graubünden da-
zu veranlasst, dem Bauführer eine Busse 
von 2000 Franken auszusprechen sowie 
eine bedingte Geldstrafe von 50 Tages-
sätzen à 200 Franken. Der Entscheid ist 
laut der Staatsanwaltschaft noch nicht 
rechtskräftig. (jd)
Der Spöl ist unterhalb der Staumauer Punt dal Gall über mehrere  
Kilometer mit dem Umweltgift PCB kontaminiert.  Foto: Jon Duschletta
200-Millionen-Paket von der GKB

N
oronavirus Die Graubündner Kan-

onalbank (GKB) ergänzt die bundes- 
nd kantonsweit sofort umgesetzte 
MU-Liquiditätshilfe mit weiteren 200 
illionen Franken für Bündner KMU 

nd weiteren Begleitmassnahmen zur 
bfederung der wirtschaftlichen Fol-
en der Coronavirus-Pandemie in Grau-
ünden. Zwei Tage nach Bekanntgabe 
er kantonsweiten Ausgestaltung der 
chweiz weit lancierten Soforthilfemass-
ahmen im Kampf gegen die Auswir-
ungen der Corona-Pandemie lanciert 
ie GKB weiter gezielt ergänzende Hilfe-
tellung. Die bereits lancierte und für 
raubünden via Taskforce mitgeprägte 
MU-Liquiditätshilfe von Bund und 
anton ermöglicht in Kombination neu 
berbrückungskredite von bis zu 25 
rozent des Jahresumsatzes. Die GKB 
ieht nun weitere 200 Millionen Fran-
en vor, um Unternehmen zu helfen, 
wenn die staatliche Hilfe trotz unver-
schuldeter finanzieller Notsituation 
und gesundem Geschäftsmodell nicht 
ausreicht. Konkret hilft die Bank mit er-
gänzenden Finanzierungen, eigener 
Risikoübernahme bei grösseren Bundes-
hilfen und umfassenden Amortisations-
erlassen. Über den GKB Beitragsfond hi-
naus unterstützt die GKB dieses Jahr 
rund 450 Veranstaltungen oder Projekte 
aus den Bereichen Kultur, Sport, Ge-
meinnütziges und Tourismus. Viele 
Aktivi täten haben bereits einschnei-
dend unter der Pandemie zu leiden, 
müssen ausfallen oder verschoben wer-
den. Vor dem aktuellen Hintergrund si-
chert die Bank bei abgesagten oder ver-
schobenen Aktivitäten eine umgehende 
Beteiligung an aufgelaufenen Kosten bis 
maximal zur gesprochenen Betragshöhe 
dort zu, wo keine entsprechende staatli-
che Entschädigung vorgesehen ist.  (pd)
Nur wenige  
achkontrollen nötig
St. Moritz/Pontresina In den letzten 
beiden Wochen hat die Gemeinde-
polizei St. Moritz mit fast 200 Kon-
trollen die Einhaltung der Verordnung 
über die Massnahmen zur Bekämpfung 
des Coronavirus auf den Gemeinde -
gebieten von St. Moritz und Pontresina 
überprüft. Kontrolliert wurde, ob sich 
Betriebe und Einrichtungen an die Vor-
schriften der Verordnung halten. In 
knapp 30 Fällen war eine Nachkontrolle 
notwendig, dies insbesondere auf die 
Empfehlungen des BAG in Bezug auf 
Hygiene und sozialer Distanz. Aufgrund 
der unvorbereitet einzuhaltenden Mass-
nahmen war für viele Betriebe unklar, 
wie sie sich verhalten sollen. Die rasche 
Aufklärung durch die Gemeindepolizei 
wurde entsprechend geschätzt. Der Vor-
steher des Sicherheitsdepartements Mi-
chael Pfäffli: «Wir stellen fest, dass sich 
Bevölkerung und Betriebe schnell und 
vorbildlich an die Verhaltensregeln und 
an die Verordnung angepasst haben, das 
ist sehr erfreulich.»  (pd)
Baufirmen befolgen die Verordnung
S

oronavirus Zur Umsetzung der Ein-
altung der Covid-19-Verordnung des 
undesrates hat die Kantonspolizei 
raubünden im ganzen Kanton Bau-

tellen und Betriebe kontrolliert. Die 
ilanz der Ende letzter und Anfang der 

aufenden Woche durchgeführten 
ontrollen falle positiv aus, teilt die 
antonspolizei mit. Insgesamt seien 
13 Baustellen von der Kantonspolizei 
raubünden auf die Vorschriften von 
rt. 7d der Verordnung überprüft wor-
en. Dieser Artikel verpflichtet die Ar-
eitgeber unter anderem dazu, dass die 
Anzahl der anwesenden Personen auf 
Baustellen oder in Betrieben zu li-
mitieren ist, damit die Empfehlungen 
des BAG betreffend Hygiene und sozia-
ler Distanz eingehalten werden kön-
nen. 

Bei den sowohl in der Mesolcina, im 
Engadin und in weiteren Gebieten des 
Kantons kontrollierten 113 Betrieben 
mussten lediglich zwei Beanstandungen 
vorgebracht werden. Dies zeige auf, dass 
die COVID-19-Verordnung des Bundes-
rats aktuell grösstenteils eingehalten 
wird.  (kapo)
pätere Zustellung

EP/PL Die Post stellt auch weiterhin 
trotz Corona Zeitungen, Briefe und Pake-
te zu – teilweise jedoch etwas später. Dies 
kann auch die Zustellung der «EP/PL» be-
treffen. Wir danken für Ihr Verständnis. 
Die «EP/PL» können Sie auch als Digital- 
oder Kombiabonnement haben. Gerne 
beraten wir Sie: Tel. 081 837 90 80.   (ep)
abo@engadinerpost.ch
Leserforum
traffere Leitung für St. Moritz gewünscht

un ist es also so weit. Was aufmerksame 
eobachter des Politgeschehens inner-
alb der Gemeinde längst aufgefallen ist, 
ird nun dank einer den Medien zu-

espielten Mitteilung öffentlich (EP vom 
8. März). Der Gemeindevorstand und 
ein Präsident haben differierende Auf-
assungen, was die Führung der Ge-

einde betrifft. Der Gemeindevorstand 
ünscht sich vom Gemeindepräsiden-

en eine straffere Führung der Gemeinde 
nd rügt auch mangelnde Dossierkennt-
is. Christian J. Jenny verweist seiner-

eits auf sein Engagement in den Be-
eichen Repräsentation und Networking. 
Er stellt dabei klar: «Hätten die Men-
schen in St. Moritz einen Präsidenten ge-
wollt, der den ganzen Tag in seinem Büro 
sitzt, hätten sie mich wohl nicht ge-
wählt.» Es mag nun schon sein, dass eine 
Mehrheit der St. Moritzer Stimmberech-
tigten bei den Wahlen auf eine etwas 
kommunikativere und extrovertiertere 
Persönlichkeit gesetzt hat. Dies aber si-
cher nicht in der Annahme, dass damit 
Führungsaufgaben nicht wahrzuneh-
men seien. 

Dass die Exekutive nach konstruk-
tiven Lösungen sucht, Systemänderun-
gen und Umverteilungen diskutiert, ist 
schon einmal erfreulich. Dabei gilt es 
dann aber auch, verfassungsrechtliche 
und reglementarische Voraussetzungen 
zu beachten, nach denen die Exekutive 
zu funktionieren hat. Führung und Ge-
samtverantwortung liegen jedenfalls 
klar beim Präsidenten. Wohl ebenso die 
Koordination und Oberaufsicht der lau-
fenden Projekte und Geschäfte aller Ver-
waltungsbereiche. Neben der Vertre-
tung der Gemeinde in der Region, bei 
Kanton und Bund sollten dann für Re-
präsentationen und Networking wohl 
noch genügend Kapazitäten vorhanden 
sein.  Hansruedi Schaffner, St. Moritz
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Vieles hängt für die Bergbahnen 
davon ab, wann sie ihren Betrieb 
wieder aufnehmen können. In 
einem optimistischen Szenario 
wäre das bereits im Sommer wie-
der der Fall. Und was, wenn auch 
die nächste Wintersaison aus-
fällt? Das wäre eine volkswirt-
schaftliche Katastrophe.

RETO STIFEL

Bis Mitte März ist die Wintersportsaison 
für die Bündner Bergbahnen positiv ver-
laufen. Doch seither stehen alle Bahnen 
aufgrund des Coronavirus behördlich 
verordnet still. Das bedeutet null Gäste 
und null Umsatz für eine der Leit-
branchen des Bündner Tourismus. In 
Zahlen ausgedrückt heisst das für Mar-
tin Hug, Präsident von Bergbahnen 
Graubünden: Rund 1,3 Millionen Gäs-
tetage, die seit dem Shutdown und bis 
Saisonende fehlen. Das wiederum führt 
zu einem Verlust von 32 Millionen 
Franken bei den Transporterträgen. 
«Die Bergbahnen als die eigentlichen 
Motoren der touristischen Wertschöp-
fung in den Regionen und Destinatio-
nen bekommen die staatlich verord-
neten Skigebietsschliessungen direkt als 
Erste zu spüren», sagt Martin Hug. Indi-
rekt führe der Rückgang der Gästetage 
auch zu Folgeverlusten in den Neben-
betrieben sowie bei weiteren Partnern 
und Leistungsträgern. Ersten Progno-
sen zufolge wird der Verlust durch die 
ausbleibende touristische Nachfrage 
auf 150 bis 200 Millionen Franken für 
den ganzen Kanton beziffert. 

 Lage bleibt angespannt
Besonders stark treffe der Einbruch die 
kleineren und mittleren Unternehmen 
in Nordbünden, welche wegen der feh-
lender Schneeanlagen ihren Betrieb erst 
Ende Dezember hätten starten können. 
Mit dem vorzeitigen Saisonschluss sei-
en diese nun weit weg von den 100 Ta-
gen, an welchen eine Bahn mindestens 
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n Betrieb sein sollte, gibt Hug zu be-
enken. 
umindest haben die vom Bund und spä-

er auch vom Kanton geschnürten Hilfs-
akete Entlastung in Fragen der Liquidi-

ät und Lohnfortzahlungen gebracht 
siehe auch «Nachgefragt» auf dieser Sei-
e). Trotzdem bleibt die Lage angespannt, 
nd mit Blick auf die Zukunft stellt sich 
ie Branche eine zentrale Frage, die in 
er ganzen Schweiz zunehmend kontro-
ers diskutiert wird: Wann können die 
inschneidenden Massnahmen gelo-
kert werden, wann kann die Wirtschaft 
ieder hochgefahren werden? Könnten 
ie Bergbahnen im Sommer ihren Be-

rieb wieder aufnehmen, wäre das für 
ug das Wunschszenario. «Dann würde 
ie Branche mit einem blauen Auge da-
onkommen», sagt er. Selbst ein Ausfall 
r
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er Sommersaison wäre zu verkraften. 
Wenn auch nur zähneknirschend und 

it Getöse im Gebälk.» Angenommen, 
ieses Szenario träte ein, müssten die 
ergbahnen über die 32 Mio. hinaus zu-
ätzlich 18 Mio. oder rund acht Prozent 
n Ausfall beim Gesamtverkehrsertrag 
erkraften. Würde sogar die Winter-
aison 2020/21 ausfallen, befürchtet Hug 
ine volkswirtschaftliche Katastrophe. 
Dann aber würde sich grundsätzlich die 
rage stellen, ob die Bündner oder sogar 
ie Schweizer Wirtschaft ein solches Sze-
ario überhaupt verkraften könnte.»

orverkauf eingebrochen
usätzlich gibt er zu bedenken, dass ein 
ergbahnbetrieb nicht einfach von null 
uf 100 in wenigen Tagen hochgefahren 
erden kann. Auch werde das Zeit-
u
d
t
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b
b
C
G
m
G
t

enster für grössere Revisions- und Un-
erhaltsarbeiten, welche zwingend vor-
eschrieben seien, immer kürzer. Und: 
Bereits jetzt vermelden erste Lieferan-
en und Hersteller Lieferengpässe für be-
timmte Komponenten.» Was zurzeit 
uch nicht sehr optimistisch stimmt, ist 
ie Tatsache, dass der Vorverkauf für die 
aison 2020/21 praktisch komplett ein-
ebrochen ist. Die Branche spüre die Zu-
ückhaltung der Kunden. Zum einen zu-
ückzuführen auf die restriktive 
ückerstattungspraxis, welche sich auf 
ie AGB’s stütze. Zum andern auf die 
nsicherheit, ob die Bahnen im Som-
er oder im Winter überhaupt wieder 

ahren. «Wir denken in Szenarien und 
uchen nach Lösungen für die Kunden, 
ollte die Corona-Krise noch länger dau-
rn», verspricht Hug. 
chwierige Zeiten: Martin Hug ist Präsident der Bergbahnen Graubünden.  Foto: Dani Ammann
Nachgefragt
Hug: «Massnahmen 
enügen noch nicht»
RETO STIFEL

Am Montag hat der Kanton sein Mass-
nahmenpaket für die Wirtschaft vorge-
stellt, vor einer Woche der Bund. Genü-
gen diese aus Sicht der Bergbahnen?
Martin Hug*: Bund und Kanton haben 
zeitnah und pragmatisch reagiert, was 
die Branche sehr schätzt. Sie haben mit 
der Kurzarbeit Massnahmen zum 
Schutz der Arbeitsplätze beziehungs-
weise der Mitarbeitenden und der Ein-
kommen getroffen und den Unterneh-
men bei Liquiditätsengpässen Mittel zu 
Verfügung gestellt.

Die Personalkosten machen bei einem 
Bergbahnunternehmen aber «nur» rund 
ein Drittel der Gesamtkosten aus. 
Das stimmt. Für die restlichen zwei 
Drittel der Kosten wurden bis anhin 
noch keine Lösungen gefunden. Ein 
Teil dieser Kosten fällt weg, da diese va-
riabel sind, das heisst, sie reduzieren 
sich mit dem Wegfall des Betriebes. Da-
zu gehören Strom, Diesel, Schmier-
mittel, Warenkosten und anderes. Die 
Bergbahnbranche ist eine Branche, die 
aufgrund der teuren Infrastruktur hohe 
Fixkosten hat, zum Beispiel die Kapital-
kosten, die Abschreibungen oder den 
Unterhalt der Transportanlagen. Zur 
Deckung dieser Kosten fehlen jetzt die 
Mittel.

Der Unterhalt der Bahnanlagen für 
den Winter 2019/20 wurde beispiels-
weise im Sommer 2019 gemacht und 
bezahlt. Mit dem Ziel, die dafür auf-
gewendeten Mittel im Winter 2019/20 
zu erwirtschaften. Durch den Shut-
down fehlen den Bergbahnen rund 32 
Millionen Franken des gesamten Ver-
kehrsertrages, welcher im Fünf-Jahres-
Durchschnitt 220 Millionen Franken 
pro Jahr beträgt. Dieser wird zu 92 Pro-
zent im Winter und zu acht Prozent im 
Sommer erwirtschaftet.

Also braucht die Branche weitere Unter-
stützung?
Ja, in Kenntnis dieser Fakten genügen 
die Massnahmen noch nicht. Für die 
Ertragsausfälle Kredite zu Verfügung zu 
stellen, bedeutet eigentlich nur, das 
Problem in die Zukunft zu transfe-
rieren. Die fehlenden Erträge müssen 
irgendwann erwirtschaftet werden, da-
mit die Unternehmen die Kredite zu-
rückzahlen können.

Das absorbiert finanzielle Mittel, welche 
künftig andernorts fehlen?
Durch den Shutdown werden in Zu-
kunft weniger Mittel für die Unter-
nehmensentwicklung beziehungsweise 
die Erneuerung der Infrastrukturen zu 
Verfügung stehen, was wiederum die 
Wettbewerbsfähigkeit mindert, denn 
auch bei den Bergbahnen bedeutet 
Stillstand Rückschritt. Kommt hinzu, 
dass heute in der Schweiz bereits zwei 
Drittel der Bergbahnunternehmen ihre 
notwendigen Ersatzinvestitionen nicht 
mehr selber erwirtschaften können. Sie 
sind jeweils auf Kapital von aussen an-
gewiesen – Aktienkapitalerhöhung 
durch Private, Investoren oder die Ge-
meinden. Der Shutdown wird diese Si-
tuation akzentuieren.

Sie haben in Bezug auf die Bergbahnen 
auch schon von einem «too important to 
fail» gesprochen. Was nichts anderes be-
deutet, als dass die Bergbahnen für eine 
Destination systemrelevant sind und al-
lenfalls auch mithilfe des Staates vor 
dem Konkurs gerettet werden müssten?
Der Erhalt von Bergbahnunternehmen 
ist insbesondere im Interesse der Ge-
meinden respektive Regionen. Würden 
sich Kanton und Bund auch engagie-
ren, käme es zu Wettbewerbsverzer-
rungen, was heikel wäre.
Martin Hug ist Präsident des Branchenverbandes 
Bündner Bergbahnen. Er ist Mitglied der Ge-
schäftsleitung Weisse Arena Gruppe, Laax.
Müssen Investitionen zurückgestellt werden?

120 Millionen haben die Bünd-
ner Bergbahnen in den letzten 
zehn Jahren pro Jahr investiert. 
Ob der wegen des Coronavirus 
erzwungene frühe Saisonschluss 
Konsequenzen auf die Investiti-
onstätigkeit hat, ist noch offen.

RETO STIFEL

Im vergangenen Geschäftsjahr hat die 
Engadin St. Moritz Mountains AG vier 
Millionen Franken in Bahnanlagen 
investiert. Im laufenden Jahr liegt der 
Investitionsschwerpunkt laut Ge-
schäftsführer Markus Meili auf der To-
talsanierung des Bergrestaurants Mar-
cho auf Marguns. Kostenpunkt: acht 
Millionen Franken. 

Ob das Grossprojekt aber wie geplant 
in einem Bausommer realisiert und auf 
den kommenden 1. Dezember bereits 
wiedereröffnet werden kann, ist offen. 
Meili verweist auf den so schon engen 
Terminplan. Wenn aufgrund der aktu-
ell gültigen Vorschriften – insbeson -
dere wegen der Einhaltung der Min-
destdistanz von zwei Metern – nicht 
nach Terminplan gestartet werden 
kann, wird es eng. Für Meili ist denkbar, 
dass die Arbeit dann auf zwei Bausom-
mer aufgeteilt wird. Bei der Corvatsch 
AG sind laut Direktor Markus Moser in 
iesem Sommer keine Einzelinves ti -
ionen von mehr als 400 000 Franken 
eplant, diese dürften nach heutigem 

issensstand wie geplant realisiert 
erden können. Fragezeichen gibt es 

ür den Bausommer 2021. Dort wäre 
er Austausch der Kabinen der Furt-
chellas-Bahn geplant plus eine weitere 
eschneiungsleitung in Richtung Berg-

tation. «Diese Projekte sind abhängig 
avon, wie die kommende Sommer- 
espektive Wintersaison verläuft», sagt 
oser. Das wiederum hänge sehr direkt 

avon ab, was der Bund nach dem 19. 
pril entscheidet. Zwei grössere Pro-

ekte sind übrigens immer noch pen-
ent: Die Beschneiung der Hahnensee-
iste ist im Bewilligungsverfahren 
ängig und der Neubau der Signalbahn 

st noch vor dem Bundesverwaltungs-
ericht. Sollte ein Entscheid bis Mitte 
pril zugunsten der Bergbahnen fallen 
nd die Einsprecher diesen nicht vor 
as Bundesgericht weiterziehen, könn-

e gemäss Meili bis Mitte Mai mit der 
rsten Phase des Ersatzes der Pendel-
ahn Signal durch eine Zehnergondel-
ahn begonnen werden. Tangiert vom 
oronavirus sind im Übrigen auch die 
eneralversammlungen, welche nor-
alerweise im April stattfinden. Beide 
esellschaften haben diese bis auf Wei-

eres verschoben.
igentlich startklar: In diesem Sommer soll das Restaurant March auf Marguns für acht Millionen Franken komplett 
aniert werden. Ob das wie geplant gelingt, ist aufgrund der Corona-Krise noch offen.  Foto: Reto Stifel



Lugano, 21.01.2019 – Engadiner Post

PRIVATKREDIT

Zinsen4.9 %
Rufen Sie uns für eine Beratung an:

CREDITFINANZ AG

Tel. 061 683 80 37 – 061 683 80 38

www.mykredit-online.ch

Parliamo Italiano-Falamos Português
On parle Français-Wir sprechen Deutsch

Kreditvergabe ist verboten, falls sie zur Überschuldung führt

Simon 
Schwarz

…sind wir im 
Home o�  ce …

Gian-Marco 
Ravo

…oder am 
Schalter 

willkommen 
heissen dürfen …

Florian 
Crüzer

…telefonisch 
und per E-Mail 

für Sie da. 

Athos 
Cariboni

Auch wenn 
wir Sie derzeit 

nicht persönlich …

Generalagentur Dumeng Clavuot
Telefon 081 837 90 60
stmoritz@mobiliar.ch, mobiliar.ch/stmoritz

Ihr Beratungs- und 
Schaden-Team ist rund 
um die Uhr erreichbar.

Inserat 170x110mm Corona Mobiliar STM 01.indd   2 24.03.20   15:48

maria anna

insem
bel

Zusammen 
ist es einfacher.

insem
bel

Zusammen 
ist es einfacher.

registrieren
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Maria hat sich auf 
«InsemBEL» registriert und 
ihr Angebot erfasst.

Anna hat den Eintrag gesehen 
und sofort bei Marias Beitrag auf 
«Kontakt aufnehmen» geklickt.

4.
5.

 Maria hat eine E-Mail von 
insembel@engadinonline.ch mit  
den Angaben von Anna erhalten.

@ maria

Maria hat bei Anna angerufen.  
Anna hat jetzt einen vollen  
Kühlschrank und Maria eine 
sinnvolle Aufgabe.
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Maria ist  
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grad viel Zeit ... 
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Nachtarbeiten  
Unterhaltsarbeiten

RhB-Strecke La Punt-Chamues-ch - Zuoz 
Einzelne Nächte vom 7. April – 9. April 2020 
ohne Samstag-Sonntag und Sonntag-Montag

RhB-Strecke Carolina - Zernez
Einzelne Nächte vom 15. April – 17. April 2020
ohne Samstag-Sonntag und Sonntag-Montag

Damit der Zugsverkehr am Tag nicht behindert wird, müssen die 
dringend nötigen Arbeiten in der Nacht ausgeführt werden.
Wir bemühen uns die Lärmimmissionen möglichst gering zu halten.
Besten Dank für Ihr Verständnis.

 Rhätische Bahn   
 Infrastruktur 
 Planung und Disposition

Vor dem Rondo, Pontresina

MI & FR von 11-14 Uhr

• Truck Burger
• Chicken Nuggets
• Pommes & Süsskartoffel Pommes
• Thai Curry
• Älplermaggaronen
• Saratz Schokoladenkuchen

Pitschna für,Dihai

Eigenes Tupperware -> 1.- weniger
Ganz nach dem Motto „Tupperware
gsehnt besser us wenn‘s volle sind,
hend nüt degege die ufzfülle“
#savetheturtles

HOTEL&SARATZ&
Via&da&la&Staziun 2&5 CH57504&Pontresina 5 T&+41&81&839&40&00&5 F&+41&81&839&40&40

info@saratz.ch 5 www.saratz.ch

PITSCHNA FÜR DIHAI
Vor dem Rondo, Pontresina
MI & FR von 11.00 - 14.00 Uhr

• Truck Burger
• Chicken Nuggets
• Pommes & Süsskartoffel Pommes
• Thai Curry
• Älplermaggaronen
• Saratz Schokoladenkuchen

Eigenes Tupperware    1.- weniger 
Ganz nach dem Motto «Tupperware 
gsehnt besser us wenn‘s volle sind, 

hend nüt degege die ufzfülle»
#savetheturtles

HOTEL SARATZ   Via da la Staziun 2   CH-7504 Pontresina  
T +41 81 839 40 00   F +41 81 839 40 40   info@saratz.ch   www.saratz.ch

Armut  im  Alter   ist unsichtbar.  
Wir helfen.  Helfen auch Sie.  PC Konto 87-500301-3
www.helfen-beim-helfen.ch
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Das Amt für Raumentwicklung  
Graubünden (ARE) hat der  
Gemeinde La Punt Chamues-ch 
Anfang März die Vorprüfung der 
Teilrevision Ortsplanung Truochs/
La Resgia zukommen lassen.  
Eine sehr positive, wie Vertreter 
von Gemeinde und InnHub  
feststellen durften.

JON DUSCHLETTA

Für rund 40 Millionen Franken soll im 
Quartier Truochs/La Resgia in La Punt 
Chamues-ch auf privater Basis das In-
novationszentrum InnHub realisiert 
werden. Die Initianten, die Unterneh-
mer Caspar Coppetti, Beat Curti, Chris-
tian Wenger und Jon Erni planen dort 
mit der Unterstützung des Architekten 
Lord Norman Foster einen Inspirations- 
und Rückzugsort, welcher die Themen 
Arbeit, Gesundheit, Sport und Natur 
auf eine neue und moderne Art inter-
pretieren und miteinander vernetzen 
soll. 

Mit Datum vom 6. März hat nun das 
Amt für Raumentwicklung Graubün-
den (ARE) die Resultate seiner Vor-
prüfung der Teilrevision Ortsplanung 
Truochs/La Resgia an die Gemeinde La 
Punt Chamues-ch geschickt. Eine Vor-
prüfung, welche laut Gemeindekanz-
list Urs Niederegger mit rund sechs Mo-
naten zwar ungewöhnlich lange habe 
auf sich warten lassen, dafür für Ge-
meinde und das Projekt InnHub umso 
erfreulicher ausgefallen sei. 

Signalwirkung des InnHub erkannt
Erfreulich deshalb, weil das ARE in sei-
nem Bericht einerseits schreibt, dass 
davon auszugehen sei, dass das ge-
plante Innovationszentrum InnHub 
«internationalen Bekanntheitsgrad» 
erreichen werde. Und andererseits, weil 
die vorliegende Teilrevision der Orts-
planung Truochs/La Resgia unter Be-
rücksichtigung der Vorbehalte und 
Nachreichung verschiedener Unterla-
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en «grundsätzlich als richtplankon-
orm zu beurteilen ist». Richtplankon-
orm heisst in diesem Fall, dass die 
eilrevision sowohl dem Bundesgesetz 
ber die Raumplanung, kurz Raum-
lanungsgesetz (RPG), als auch dem 
aumplanungsgesetzes für den Kanton 
raubünden (KRG) entspricht. 
Etwas kompliziert wird die Teilrevisi-

n Ortsplanung Truochs/La Resgia 
urch die Anpassung der Nutzungs-
lanung im Quartier, welche auch ver-
chiedene Umzonungen unumgäng-
ich macht. Neben dem geplanten 
nnovationszentrum InnHub mit be-

irtschafteten Wohnungen, Cafeteria, 
uditorium und 100 Einstellplätzen in 
iner Tiefgarage sowie der sich im Bau 
efindlichen, in zwei Etappen abzuwi-
kelnden Überbauung für gemeinde -
s
r
d
g
ü
K
W
s

igene Wohn- und Gewerberäume ist 
m Gebiet Truochs/La Resgia auch der 

eubau des Wohn- und Geschäfts-
auses «Chesa Dimena» mit Bed & 
reakfast und gut 40 Zimmern der La 
unter Unternehmerin Sonja Bann-
art geplant. Eine entsprechende Bau-

enehmigung liegt bereits vor. 

euer Standort für Parkplätze
ine der Umzonungen betrifft die öf-

entlichen Parkplätze im Gebiet. Diese 
üssten, wie auch die bestehende Ab-

allsammelstelle eingangs La Punt Cha-
ues-ch, dem geplanten InnHub wei-

hen. Für die Parkplätze wird eine 
10 m2 grosse Fläche, angrenzend an 
ie auf der gegenüberliegenden Stras-
enseite liegende Volg-Liegenschaft, in 
etracht gezogen. Das ARE kommt in 
B
n
w

p
t
n
f
F
t
r
k

einer Vorprüfung denn auch zu dem 
chluss, dass die neu vorgesehene Par-
ierungsanlage die «notwendigen öf-
entlichen Parkplätze für das beste -
ende angrenzende lokale Gewerbe» 
ur Verfügung stellen kann.

Das ARE verlangt nun von Gemeinde 
nd Planern die nachträgliche Ein-

eichung eines grossräumigen Modells, 
iner dreidimensionalen Darstellung 
es Gebiets und den darauf geplanten 
auten in einem, Zitat, «grossräumigen 
ontext» sowie Angaben zur Einbet-

ung dieser «in die Umgebung und im 
ontext der umgebenden Bauten und 
reiräume».

Sobald diese Unterlagen aufliegen, 
ann seitens der Gemeinde das 30-tägi-
e öffentliche Auflage- und Mitwir-
ungsverfahren durchgeführt werden. 
Wenn dadurch keine wesentlichen Ver-
zögerungen eintreten, kann die Ge-
meindeversammlung vielleicht schon 
im Sommer über die Anpassung des Zo-
nenplans entscheiden. Während der 
nachfolgenden, rund dreimonatigen 
Genehmigungsphase durch die Bünd-
ner Regierung plant die Gemeinde La 
Punt Chamues-ch parallel die Ände-
rung des Quartierplans durchzu führen. 
Erst nach der Genehmigung durch die 
Regierung kann das ordentliche Bau-
gesuch für den InnHub eingereicht und 
veröffentlicht werden. Ohne Verzöge-
rungen dürfte ein Baubeginn im Früh-
jahr 2021 deshalb weiterhin realistisch 
sein. 

Wichtiges Signal der InnHub AG
Hocherfreut über das positive Signal des 
ARE zeigte sich auf Anfrage auch Jon Er-
ni, Mitbegründer und CEO von Mia En-
giadina und Mitinitiant des InnHub-
Projekts. «Die Vorprüfung des ARE gibt 
uns zusätzliche Motivation, mit der 
Realisierung des InnHub so schnell wie 
möglich fortzufahren und die vom Kan-
ton geforderten Punkte in die Projekt-
entwicklung einfliessen zu lassen.» Mit 
Sicht auf die anstehende öffentliche 
Mitwirkungsphase ergänzt Erni: «Wir 
freuen uns auf diesen Dialog mit Ge-
meinde und Bevölkerung und sind ge-
spannt auf weitere Inputs.» Zusammen 
mit der Gemeinde soll danach geschaut 
werden, wie allfällige neue Aspekte in 
die Planung einfliessen können.

Aufgrund des positiven Berichts des 
ARE hat die InnHub La Punt AG be-
schlossen, den Zwischentrakt der gera-
de im Rohbau beendeten ersten Etappe 
der Überbauung Truochs/La Resgia ab 
Baufertigstellung von der Gemeinde zu 
mieten. Temporär, bis der InnHub sel-
ber fertiggestellt und in Betrieb sei, so 
Jon Erni. «Die Projektverantwortlichen 
wollen damit ein Signal setzen. Zeigen, 
dass sie fest an die Umsetzung des Pro-
jekts glauben und die Räumlichkeiten 
für Projektarbeiten, Sitzungen und In-
formationsvermittlung nutzen.»
www.InnHub.ch
icht auf La Punt Chamues-ch, die Überbauung und das Areal Truochs/La Resgia als geplantem Standort des InnHub 
n der Bildmitte.   Foto: Jon Duschletta
Auch der St. Moritzer Gemeinderat muss umdisponieren

Bis auf Weiteres finden wegen 
des Coronavirus keine Sitzungen 
des St. Moritzer Gemeindeparla-
ments statt. Abgesagt sind vor-
erst drei Sitzungen. Nach Alter-
nativen wird gesucht. 

RETO STIFEL

Das Eidgenössische Parlament hat vor 
zwei Wochen wegen der Corona-Krise 
seine Frühjahrssession abgebrochen. 
Jetzt soll im Mai eine Sondersession 
zum Thema Coronavirus stattfinden. 
Nicht unter der Bundeshauskuppe – 
dort könnten die verlangten Mindest-
abstände nicht eingehalten werden – 
nein, auf dem Berner Messegelände, wo 
grosse Ausstellungshallen zur Verfü-
gung stehen. Auch der Bündner Grosse 
Rat hat seine Aprilsession bereits abge-
sagt – für die Junisession wird ein alter-
nativer Austragungsort gesucht. Um 
die Geschäfte abarbeiten zu können, 
werden die kommenden drei Sessionen 
jeweils verlängert.

Alternativen suchen
Überlegungen stellt auch St. Moritz an. 
Die Oberengadiner Gemeinde ist die 
einzige in Südbünden mit einem Par-
lament, dem 17-köpfigen Gemeinde-
rat, welcher in der Regel einmal pro 
onat tagt. Nicht so im April: Die Stra-
egiesitzung vom 1. April sowie die or-
entlichen Sitzungen vom 2. und 30. 
pril sind (bis auf Weiteres) abgesagt.
 Gemäss Gemeindeschreiber Ueli 

echsteiner ist noch nicht klar, wann 
er Gemeinderat seinen Betrieb wieder 
ufnehmen kann. Verschiedene Optio-
en würden zurzeit geprüft. Beispiels-
eise die Verlegung in grössere Räum-

ichkeiten, in die Aula des Schulhauses 
revas oder ins Pontresiner Rondo, das 
ären zwei Optionen. Eine weitere 
öglichkeit wäre auch, die Sitzungen 

ber Skype oder mittels Videokon-
erenz abzuhalten. Gemäss Rechsteiner 
ind diese Varianten abgeklärt und ge-
estet worden. Schliesslich bliebe noch 
ie Variante, gewisse Geschäfte über 
en Zirkularweg zu beschliessen.

bläufe sicherstellen
ie Fraktionspräsidenten der politi-

chen Parteien zeigen grundsätzlich 
erständnis für die neue Situation. 
Aufgrund der jetzigen Ausnahme-
ituation müssen die Prioritäten neu 
esetzt werden», sagt Prisca Anand von 
er Fraktion der FDP. Und Gian Marco 
omaschett von der SVP ist überzeugt, 
ass es in der momentanen Situation 
as Wichtigste ist, dass die Abläufe in 
er Gemeinde und die Zusammen-
rbeit mit Bund und Kanton funk-
ionieren. Auch für Beat Mutschler von 
er CVP ist das Vorgehen des Vor-
tandes und des kommunalen Füh-
ungsstabes mit der vorläufigen Absage 
er Sitzungen richtig. «Wir müssen mit 
utem Beispiel vorangehen», ist er 
berzeugt. Dies unterstützt auch Tanja 
reis im Namen der Next Generation. 
o Entscheidungen dringend nötig 

eien, könnten diese über Mail per Sky-
e- respektive Telefonkonferenzen ge-
roffen werden. Was in den Kommissio-
en schon eingeführt sei, könne auch 

ür den Gemeinderat geprüft werden. 
ür Maurizio Cecini von der GdU ist 
rotz allem wichtig, dass möglichst 
asch wieder eine gewisse Regelmässig-
eit in den Ratsbetrieb kommt. Häufi-
gere Sitzungen, die dafür aber kürzer 
per Telefon- oder Videokonferenzen ab-
gehalten werden, schlägt er vor. Dass 
die Sitzungen im April bereits jetzt ab-
gesagt worden sind, findet Cecini etwas 
unglücklich. «Mit der heutigen Tech-
nik muss es doch möglich sein, Alter-
nativen zu finden.»

Geschäfte neu priorisieren
Gemäss Ueli Rechsteiner finden die Sit-
zungen des Gemeindevorstandes wei-
terhin wöchentlich am Montag statt, 
zurzeit im Ratssaal des alten Schul-
hauses. Aufgrund der ausserordent-
lichen Lage würden zurzeit die an-
fallenden Geschäfte seitens des 
Vorstandes und der Verwaltung lau-
fend neu beurteilt und aufgrund der 
Dringlichkeit und Wichtigkeit priori-
siert. An der jetzt verschobenen Sitzung 
am kommenden Donnerstag hätten ei-
ne Information zum Bildungszentrum 
Grevas, das Signalareal und eine Ab-
stimmungsbotschaft zur Kleinklassen-
auflösung auf der Traktandenliste ge-
standen. Ende April sollte der 
Gemeinderat die Jahresrechnung ab-
nehmen. Und auch die Totalrevision 
der Gemeindeverfassung ist auf der 
Zielgeraden: Bis Ende April sollte die 
Abstimmungsbotschaft stehen, diese 
soll dann in den Sitzungen vom Juni 
und vom Juli in zwei Lesungen vor den 
Gemeinderat und später zur Volks-
abstimmung kommen. 
is auf Weiteres dürfen die Sitzungen des St. Moritzer Gemeinderates 
icht im Ratssaal des alten Schulhauses stattfinden. Nach Alternativen 
ird gesucht.   Foto: Reto Stifel
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Da fluors s’haja dabsögn eir in quists temps
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Eir las butias da fluors han 
 stuvü serrar causa la pandemia 
dal virus corona. La florista Anita 
Malgiaritta es istess tuotta 
 di in butia a Scuol.

Uossa, in quists dis grischs, füssa bel 
d’avair ün pêr fluors frais-chas a chasa. 
Che far, scha butias da fluors e giardina-
rias han stuvü serrar pervi dal virus co-
rona? 

Sco cha la florista Anita Malgiaritta 
disch, pon ella e sias collegas manar las 
fluors fin davant chasa. Ils cliaints met-
tan l’import per quellas in üna busta 
sper la porta d’chasa. Chi capita adüna 
darcheu cha glieud indigena posta per 
telefon fluors per in stüva e minchatant 
eir per sün sunteri, agiundscha ella chi 
maina cun seis hom a Scuol l’affar  
Fluors orticultura Malgiaritta cun filia-
las eir a Samedan e Müstair.

«FMR/Posta Ladina»: Anita Malgiaritta, 
Co s’ha müdà Vos minchadi pervi dal vi-
rus corona?
Anita Malgiaritta: La bunura sdruaglia 
e sa, ch’eu sun in butia be suletta. Eu 
nu sa che chi capita dürant il di, quan-
tas postaziuns ch’eu varà o sch’eu n’ha 
insomma postaziuns. In butia evada 
lura quellas. Nus pudain manar oura 
las postaziuns via Fleurop. Ma eir la 
glieud indigena ans sustegna. Nus 
vain blers telefons da glieud da las trais 
regiuns chi telefonan a dumandar 
scha nus possan manar pro els a chasa 
fluors. Quai pudaina far. Lura fetscha 
in butia quai chi vain postà. Fin a  
mezdi n’haja pelplü pront quellas  
postaziuns.

Ha’La eir uossa fluors avuonda?
Pel mumaint nun esa uschè simpel da 
survgnir da quellas. Perquai esa da verer 
chi nu’s piglia massa bleras fluors. La 
buorsa da fluors trametta be mincha se-
guond di da quellas. Eu retir las fluors 
sü da Turich. In prüma lingia provaina 
da sustgnair las giardinarias svizras. Al 
principi vaivna be fluors svizras, uossa 
però hana eir ün pa fluors da l’Ollanda. 
emeinde Celer
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us vain a disposiziun impustüt tuli- 
anas, fresias e neglas.

o es la situaziun da Vossas impiegadas?
el mumaint nu pon las impiegadas la-
urar sco normalmaing. A Scuol lavur 
u cul sustegn da mia collavuratura. Las 
uos giarsunas ston actualmaing inter-
umper lur scolaziun e fan a chasa lez-
has. A Samedan as partan duos flori- 
tas la plazza ed ün impiegà a pensum 
arzial maina als cliaints las postaziuns 
ir per Fleurop. L’impiegada a Müstair 
ina
a Schlarigna
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a ils püschels e maina quels a chasa 
ro’ls cliaints.

he consequenzas ha la pandemia per 
’affar e pella famiglia?
’avegnir es miss in dumonda, eschna 
uns da mantgnair l’affar? Nus vain fat 

a dumonda per lavur cuorta. Quist 
ais rivaina da pajar tuot las pajas ed 

ir nossas postaziuns. Ma co vaja ina-
ant? I’s sdruaglia la not e’s stübgia, 
chi va inavant uschè nu rivaina plü da 
ajar tuot, fits, sgüranzas, pajas etc. 
D

Meis hom po prestar lavuors d’orticul-
tura ed ir i’ls üerts dals cliaints. Daniel 
nun es però neir na bun da lavurar 
uschè ch’el es capabel da portar trais fi-
lialas. Mo in congual cun otras bran-
schas ans vaja istess amo bain. La si- 
tuaziun ha eir consequenzas pella fami-
glia. La figlia frequainta la classa da 
sport, skis alpins, sün l’Institut Otalpin 
a Ftan. Ella ed eir seis frar fan uossa 
scoula davent da chasa. Il figl fa quist 
on la matura. Quai es eir amo intschert 
co chi va. El stess ir in gün a militar e 
davo lessa’l ir a stübgiar. Uossa nu savai-
na co chi va inavant.

Pudess quista situaziun extraordinaria 
perfin eir avair, tenor Vo, l’ün o l’oter 
effet positiv a lunga vista?
Quai speraina uossa. Forsa cha la glieud 
sustegna davo plü ferm als affars indi-
gens. Forsa ch’ella es eir in avegnir  
pronta da’s güdar vicendaivelmaing, 
sco chi vain fat uossa cun l’ir a cumprar 
aint ed oter plü. E forsa cha daplüs fan 
davo vacanzas be in Svizra. (fmr/fa)
as floristas mainan a lur cliantella las fluors fin davant la porta d’chasa.    fotografia: Flurin Andry
a chavels illa schoppa e sains cun hangover
 

Na, ogets nu discuorran!» In  
ia plü nouv’ouvra lascha gnir a 
led l’autur Göri Klainguti ad 
gets da minchadi, ma brichafat 
anals. Uschè s’inscuntra i’l  
udesch traunter oter ad üna 
assiva illa naiv fras-cha, ün 
ode impertinent, e neir ün 
ispli nu suos-cha mancher

uots chi vegnan a pled: «Est tü ün dret 
crivant?» – «Dret na, ma ün scrivant ru-

auntsch», respuonda il scriptur al cha-
el illa schoppa. Intaunt cha la bgera 
lieud vess allontano cun s-chif il chavel 
 pretais üna nouva schoppa, s’ho quist 
iast piglio il temp per ün discuors cun 
uel chavel. Svelt as müdan las temati-
as da l’affera da la purtedra dal chavel a 
aquints biblics e vaun a glivrer illa fo-
ensica ed in proverbis pailus.

uncha dapü chavels illa schoppa
havels peran insomma d’esser omni-
reschaints i’l cudesch da Göri Klain-
uti. Uschè eir illa parevla dal diavel 
uls trais chavels d’or, chi vain quin- 
eda our d’üna perspectiva nouva, u 

eglder dit, agiunta cun ulteriuras in-
urmaziuns. Per exaimpel vain tradieu, 
ha l’eroe s’impipa insè da la princessa 
hi l’es impromissa, e cha’ls trais cha-
els dal diavel vegnan druvos per anali-
sas da DNA in labors da la China ed in 
America. 

Ed eir scha la parevla es situeda i’l 
19evel tschientiner, es fingià invout il 
departamaint per scienza ed educaziun 
ill’expediziun giò l’infiern. Sper tuot la 
chavlüra, cumperan uschè eir adüna 
pizchedas vers bürocrazia e turissem, 
minchataunt ün po zuppo traunter las 
lingias, ma suvenz eir tuot direct. Scu 
cha la passiva illa naiv frais-cha con-
stata, as referind ad ün disegn da Jürg 
Parli: «Il turistiker nu vain staungel da 
blagher cun nos chapitêl: la natüra in-
tacta!»

Critica invers Klainguti svessa
Ils ogets e las figüras da Klainguti nu cri-
ticheschan ed as refereschan però be a 
politikers mundiels e regiunels, temati-
cas da feminissem ed egualited. Perfin 
Klainguti svessa vain criticho da tuottas 
varts in sia egna ouvra, taunt cha que 
algorda als discuors traunter ün ven-
triloc e sia figüra. Eir scha scu lectur e 
lectura as so que vairamaing cha l’autur 
construescha ils dialogs e mett’in buo-
cha ils pleds als ogets, vo que adüna 
darcho in schmanzaunza düraunt la 
lectüra. 

Per me persunelmaing es que üna da 
las caracteristicas las pü interessantas 
dal cudesch. Sper la granda creativited 
cha’s cugnuoscha uschigliö bod be 
auncha d’iffaunts, es il scharm dals dis-
cuors que chi ’ls fo gnir fascinants. Tres 
que cha messagis chi valessan otra-
maing scu spinus, delicats u perfin ta-
buisos vegnan transmiss da dets, aguot-
tas e zops cun caracter simpatic, s’esa 
scu lectur e lectura pü aviert per ils re- 
tschaiver. E scu bonus impü, as vain a 
savair aunch’üna schurma fats e con-
stataziuns chi tendschan da la scienza 
fin a la filosofia. 

Temas varios e disegns umoristics
Insomma esa difficil da definir ils cun-
fins dal cuntgnieu dal cudesch. Las te-
maticas sun uschè variedas scu las fuor-
mas da discuors. L’unic constant es 
l’inconstanza. Klainguti definescha re-
glas per güsta las rumper darcho: «(…) 
a’m ruiner mia stricta intenziun da 
nu’m repeter, per üna vouta, per üna 
vouta da nu’m repeter in quists texts 
nouvs.»

«Na, ogets nu discuorran!» es üna 
collecziun d’istorgias cuortas, umoristi-
cas e divertentas, chi daun però eir üna 
o l’otra vouta andit da fer egnas ponde-
raziuns sur dal muond e la societed. El-
las vegnan accumpagnedas da bundant 
üna dunzaina comics umoristics 
d’ogets chi discuorran, disegnos dal au-
tur. Dimena üna lectüra adatteda pel 
passatemp, güsta uossa cha’d es da ster 
ün po dapü a chesa.  (fmr/sp)
Il cudesch illustro «Na, ogets nu discuorran!» da 
Göri Klainguti, 184 paginas, lio, in Rumauntsch pu-
ter, 2019 Chasa Editura Rumantscha, ISBN: 
978–3–03845–067–2 po gnir retrat in tuot las li-
brarias cun cudeschs rumauntschs. Actuelmaing 
piglian diversas librarias incunter postaziuns telefo-
nicas u per e-mail e tramettan il cudesch in chesa.
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La pandemia influenzescha eir las investiziuns
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D’ün di a tschel es la stagiun 
d’inviern statta a fin per tuot las 
pendicularas in Grischun. Las 
lavuors da revisiun stan salda a 
Motta Naluns ed a Minschuns. 
Intschert es eir amo, che chi 
capita cullas investiziuns. 

NICOLO BASS

La stagiun d’inviern da las pendicularas 
es ida a fin quist on abruptamaing. Il vi-
rus corona ha frenà ils runals e dandet-
tamaing es tuot stat salda. «Pel mu-
maint sun – oter co l’administraziun – 
tuot ils lavuraints a chasa ed i nun vain 
lavurà», declera Andri Poo, directer da 
las Pendicularas Scuol SA. Cha l’ad-
ministraziun invezza lavura intensiva- 
maing a ramassar e metter insembel la 
documainta per surgnir sustegn in fuor-
ma da lavur cuorta. Cha’ls lavuraints 
hajan fat davo ils 13 marz amo las 
lavuors necessarias per serrar e finir la 
stagiun. «Uossa spettaina per cumanzar 
lura cullas lavuors da prümavaira.» Sco 
cha Andri Poo infuormescha, saja l’uffi-
cina da velos averta e cumainza la sta- 
giun sco planisà, simplamaing sainza 
avair averta la butia. «Per servezzan esa 
però pussibel da postar e surgnir ma- 
terial e velos», infuormescha’l. Cha’ls 
preparativs da marketing e comunica- 
ziun vegnan fats intant sco previs. La 
stagiun da stà cumanzess als 21 mai. 
«Pel mumaint giaina amo our da quella 
cha quai saja pussibel. Davo ils 19 re-
spectiv ils 30 avrigl savarana daplü ...»

Investiziuns dad 1,4 milliuns francs
Las Pendicularas Scuol SA prevezzaivan 
d’investir quista stà raduond 1,4 mil- 
liuns francs. Da quels circa 500 000 
francs i’l implant d’innaiver, pistas e 
sgürezza da lavinas, raduond 700 000 
francs ill’infrastructura d’implants e 
stabilimaints e circa 200 000 franc per 
ün sistem da chascha e comunicaziun. 
«Pel mumaint spettaina in mincha cas 
p
p
r
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p

mo cun dar incumbenzas da quellas 
obas chi pudessan gnir spostadas», 
isch Andri Poo, «tuot tenor sco cha la 
ituaziun as sviluppa, stuvarana spostar 
aplü o damain progets.» Cha’ls re-
punsabels hajan fingià discus intern, 
he chi vess prüma priorità. Cha da far 
n quista situaziun prognosas saja bod 
mpussibel. «Eu sun vi da pondera- 
iuns, co chi pudess verer oura üna ge-
tiun parziala in cas cha’l turissem illa 
egiun nu vess dad esser pussibel in 

öd üsità.» El pensa per exaimpel ad 
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ras d’avertüra scurznidas, be singuls 
is e bler oter plü. Cha las lavuors da re-
isiun sajan pel mumaint interruotas, 
ausa chi nu’s possa garantir invers il 
ersunal las pretaisas da sgürezza in 
onnex cul virus corona. 

n’eivna damain co previs
aschà crodar be subit las üsaglias han 
ir ils lavuraints da la Implants da sport 
al Müstair SA. «Pel mumaint nu faina 
üglia», disch il manader da gestiun 
aniel Pitsch. Cha actualmaing gnis-
n
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an vairamaing fattas las lavuors da re-
isiun i’l territori da skis Minschuns. 
Quellas lavuors stuvarana oramai spo-
tar sün d’utuon», quinta’l. Cha da stà 
u saja insomma ingüna gestiun a Min-

chuns. Cha la stagiun vess vairamaing 
ürà fin als 22 marz e cha uossa s’haja 
tuvü serrar ün’eivna plü bod. «Nus 
ain gnü üna fich buna stagiun fin al 
rincipi da marz», disch Pitsch. Cha 
avo s’haja badà la malsgürezza in con-
ex cul virus corona. Cha l’unica in- 
estiziun per quist on füss statta üna 
maschina da far pista. «Però uossa  
stuvaina amo stübgiar scha spostain 
quist’investiziun. Cha causa il proget 
pendent per implants d’innaiver ed 
üna pendiculara da Tschierv fin i’l ter-
ritori da skis Minschuns in collavura- 
ziun cul ressort da vacanzas La Sassa, 
nu s’haja pel mumaint fat quint cun 
otras grondas investiziuns. «Pel mu-
maint es tuot ün pa dependent dal pro-
get», infuormescha Daniel Pitsch ed 
agiundscha, cha almain saja quist pro-
get sün buna via. 
as lavuors da revisiun da las Pendicularas Scuol SA stan pel mumaint salda. La stagiun da stà dess, scha ma pussibel, cumanzar als 21 da mai.  fotografia: mad
Cumprar online illa regiun

Blers affars han reagi a la  
crisa e spordschan servezzans 
da furniziun. A partir da la fin da 
marz es üna nouva plattafuorma 
online, la quala preschainta las 
sportas disponiblas illa regiun. 

La pandemia dal virus corona es per la 
mansteranza locala üna gronda sfida. La 
Società da commerzi e mansteranza En-
giadina Bassa (SCM) ha actualmaing ra-
duond 200 mansterans e commer- 
ciants da Zernez fin a Samignun. Il böt 
da la società es da preschantar las spor-
tas e’ls servezzans da las dittas indigenas 
a la populaziun ed a las instanzas uffi-
cialas. L’Uniun da mansteranza e gastro 
Val Müstair (UMG) procura per ün svi-
lup dürabel e promouva la collavura- 
ziun tanter la mansteranza, il turissem, 
l’industria, il commerzi e’ls servezzans. 

Proget cumünaivel 
Per incumbenza da la Regiun Engiadina 
Bassa Val Müstair (EBVM) han la SCM e 
l’UMG invidà a lur commembers da’s 
partecipar ad ün proget cumünaivel. 
Tuot las interpraisas chi dispuonan 
d’üna sporta chi’s lascha vender illa re-
giun cun ün servezzan da spediziun 
pon as registrar sün üna plattafuorma 
online. Sportas sco la furniziun a chasa, 
spediziun postala e chaschellas postalas 
pussibilteschan cha prodots rivan di-
rectamaing pro la cliantella. «Quista 
lattafuorma es gnüda iniziada l’eivna 
assada da Rudolf Büchi, il svilupader 

egiunal da la Surselva», disch Martina 
chlapbach, la sviluppadra regiunala 
a la Regiun Engiadina Bassa Val Mü- 
tair. Ün dals böts da quista sporta es la 
artecipaziun da tuot las regiuns dal 
rischun. Per Schlapbach es quist pro-
et ün bun exaimpel co ch’üna collavu-
aziun pudess esser. 

dattà las sportas 
ülla plattafuorma online sun visiblas 
un ün’ögliada tuot las sportas dispo- 
iblas chi pon gnir tramissas dals affars 
a la regiun. Cun agüd d’ün formular 
on ils affarists registrar svessa lur spor-

as sülla pagina d’internet. La registra- 
iun nu pretenda d’avair svessa üna pa- 
ina d’internet o respectivmaing d’ün 
gen webshop. «Blers affarists han adat-
tà i’ls ultims dis lur sportas da servezzans 
e mainan la roba pro la cliantella», con-
stata Martina Schlapbach. «Uschè tils 
esa pussibel da mantgnair il sortimaint 
dals prodots üsità.» Cun l’agüd da la 
nouva plattafuorma online s’haja la pus-
sibiltà da postar directamaing pro l’affar. 
«Illa situaziun actuala esa important da 
sustgnair il commerzi e la mansteranza 
indigena e da procurar cun quai cha la 
creaziun da la valur resta illa regiun.» 

Ün’alternativa 
Ün chi ha registrà seis affar sülla platta-
fuorma online es Reto Zanetti. Insem-
bel cun sia duonna e’ls collavuraturs 
maina el la Bacharia Zanetti. Sia gestiun 
consista da la bacharia a Ramosch, 
d’üna butia a Sent e d’üna butia da 
gourmet a Scuol. El predscha la sporta 
da la plattafuorma, «pustüt perche chi’s 
chatta tuot ils servezzans in ün lö.» Sco 
cha Zanetti manzuna nu maina’l a cha-
sa be prodots da charn. «Schi fa dab-
sögn giaina eir a far las cumpritas e ma-
nain farina, pan, macaruns ed oters 
prodots dal minchadi.» Per el nun es 
quist servezzan alch nouv. «La glieud 
attempada predscha cha nus manain, 
impustüt d’inviern e cur cha las vias 
sun cuvernadas da naiv e da glatsch, la 
roba a chasa», disch Zanetti. La nouva 
plattafuorma online es, tenor el, üna 
buna alternativa als online-shops 
gronds e cuntschaints.  (fmr/afi)
La nouva plattafuorma online regiunala 
chatta la cliantella sülla pagina 
d’internet www.regiunebvm.shop.
a Società da commerzi e mansteranza Engiadina Bassa e l’Uniun da mansteranza e gastro Val Müstair s’han unidas 
ün üna plattafuorma online per spordscher cumünaivelmaing prodots e servezzans indigens.  fotografia: Nicolo Bass



Informieren ist 
wichtig, aber ...

Seriöse, klare und verständliche 
Informationen geben in einer 
Krisensituation Orientierung 
und Sicherheit. Informieren Sie 
sich gezielt, nutzen Sie Medien 
mit Mass. Vermeiden Sie insbe-
sondere ununterbrochenen Me-
dienkonsum und schützen Sie 
sich und Ihre Liebsten vor über-
mässiger Berichterstattung zur 
aktuellen Situation. 

Wir empfehlen:

•  Informieren Sie sich ein- bis  
 zweimal pro Tag über die 
 aktuelle Situation.

•  Nutzen Sie ausschliesslich   
 seriöse Nachrichten-Quellen  
 sowie die Internetseite 
 des Kantons 
 www.gr.ch/coronavirus
 und die kantonale Facebook-
 Seite www.facebook.com/
 kantongr

•  Seien Sie kritisch. Es sind viele 
 Falschinformationen, Halb-
 wahrheiten und Betrügereien 
 im Umlauf.

Unser Leben hat sich in den 
letzten paar Wochen stark 
verändert. Und das wird auch 
noch eine ganze Weile so blei-
ben. Es gibt Einschränkungen 
und Verbote. Nicht mehr alles, 
was wir gewohnt sind, können 
wir uneingeschränkt machen. 
Es wird empfohlen, wenn im-
mer möglich zu Hause zu blei-
ben, sich häufig die Hände 
zu waschen und zu anderen 
Menschen mindestens zwei  
Meter Abstand zu halten.  

 

Alle diese Massnahmen zie- 
len darauf ab, die Ausbrei-
tung des Coronavirus zu 
verlangsamen und die am 
meisten gefährdeten Per-
sonen, ältere Menschen und 
Risikogruppen mit Vorer-
krankungen oder einem ge-
schwächten Immunsystem 
– dazu gehören auch Kinder 
und Jugendliche – zu schüt-
zen. Nur so kann verhindert 
werden, dass unser Gesund- 
heitssystem zusammenbricht.

Denken Sie quer, 
denn es gibt Alternativen
Der Quasi-Stillstand des öf-
fentlichen Lebens bietet – bei 
allem Unangenehmen – auch 
die Chance, endlich Vorha-
ben anzupacken, die Sie bis 
anhin immer wieder aufge-
schoben haben: Reparaturen 
machen, den Frühlingsputz in 
Angriff nehmen, entrümpeln, 
das Buch lesen, das schon 
ewig auf dem Nachttisch liegt. 
Oder nutzen Sie die zusätz- 

liche Zeit, um Ideen umzuset-
zen, die in Ihnen schlummern: 
Musizieren oder malen Sie, 
schreiben Sie besondere Er-
innerungen aus Ihrem Leben 
auf, gärtnern Sie auf Ihrem 
Balkon oder auf dem Fenster-
brett, ziehen Sie Kräuter, stel-
len Sie etwas um oder deko-
rieren Sie neu. 

Trotz Distanz Kontakt halten
Abstand halten ist wichtig. 
Trotzdem können Sie mit Ih-
rer Familie und Freunden in 
Kontakt bleiben. Nutzen Sie 
vermehrt Videotelefonie, da-
mit Sie sich trotzdem sehen 
können. Wieso nicht wieder 
einmal Briefe schreiben, et-
was zeichnen oder gar Videos 
drehen und versenden? Oder 
wie wäre es mit einer unkon-
ventionellen Verabredung, 
zum Beispiel mit einem «ge-
meinsamen» Essen via Skype 
oder von Balkon zu Balkon? 
Nutzen Sie Ihre Talente, Ihr 
schöpferisches Potenzial und 
Sie werden erkennen, dass 
es Spass macht und dass Sie 
plötzlich ganz neu gefordert 
werden.

Abstand halten: Leben 
in Zeiten des «Social Distancing»
Veranstaltungen sind abgesagt, Restaurants, Läden und Schulen geschlossen. Graubünden und der Rest 
der Schweiz stehen quasi still. Gefordert wird, Abstand zu anderen Menschen zu halten, und deshalb  
arbeiten viele von zu Hause aus. Kontakte zu pflegen, ist derzeit für niemanden einfach. Doch mit Fanta-
sie und Flexibilität ist vieles möglich. Wir zeigen Ihnen, was Sie beachten und welchen Beitrag Sie selber  
leisten können.

«Die Hilfe anderer 
sollte man jetzt 
annehmen»

Drei Fragen an ...
Marianne Lüthi
Programmleiterin Gesund-
heitsförderung und Präven-
tion im Alter, Gesundheitsamt 
Graubünden

Wie fühlt sich die ältere 
Generation in der aktuellen 
Coronakrise?
Ich erlebe zwei unterschied-
liche Tendenzen: Einerseits 
wird von sehr viel Fürsorge, 
Hilfsbereitschaft, Solidarität 
und seelischer Stütze im Dorf, 
im Quartier und innerhalb der 
Familie und Nachbarschaft 
berichtet. Viele ältere Men-
schen sind aber auch verunsi-
chert, fühlen sich ausgegrenzt, 
isoliert und unnütz. Ich habe 
zum Beispiel Aussagen gehört 
wie: «Gestern war ich noch 
eine aktive Seniorin, heute bin 
ich alt» oder «Gestern war ich 
noch gefragt, heute werde ich 
ausgegrenzt.»

Diese Verunsicherung ist 
nachvollziehbar. Darf man als 
ältere Person eigentlich das 
Haus noch verlassen?
Grundsätzlich gilt: Bleiben Sie 
wenn immer möglich zu Hause. 
Einkaufen zum Beispiel sollten 
ältere Menschen jetzt wirk-
lich anderen überlassen, um 
sich und die Mitmenschen zu 
schützen. Die Solidarität und 
Hilfsbereitschaft sind aktu-
ell ja sehr gross. Es sind viele 
bereit, zu unterstützen und zu 
helfen. Diese Hilfe sollte man 
jetzt unbedingt annehmen. 
Andererseits tut es gut, sich 
im Freien zu bewegen und den 
Kopf zu lüften. Das ist auch 
für die Psyche wichtig. Wenn 
man alleine unterwegs ist und 
immer genügend Abstand zu 
anderen Menschen hat, also 
mindestens zwei Meter, dann 
kann man nach wie vor spazie-
ren gehen.

Wie kann man sich in dieser 
speziellen Zeit sinnvoll 
beschäftigen?
Vielleicht ist gerade jetzt der 
richtige Zeitpunkt, auf das bis-
herige Leben zurückzuschau-
en. Wertvoll ist es, seine Ge-
danken aufzuschreiben oder 
mit jemandem zu teilen. Wel-
che Personen, Begegnungen 
und Orte haben mich geprägt? 
Welche Bücher haben mich 
beeinflusst? Welche Musik-
stücke, Kunstwerke, Filme oder 
Reisen? Oder auch: Welche 
persönlichen Ereignisse, zum 
Beispiel Krisen, haben mich 
geprägt und weitergebracht? 
Jetzt ist die Zeit dafür, inne zu 
halten, um Pläne zu schmie-
den und sie dann anzupacken, 
wenn das wieder möglich ist.

Das Wichtigste in Kürze

Halten Sie zu anderen Men-
schen genügend Abstand! Doch 
was heisst das genau?

•  Bleiben Sie zu Hause und 
 meiden Sie Kontakte.
•  Telefonieren Sie miteinander,  
 statt sich zu treffen.

Und falls Sie doch aus dem Haus 
müssen?

•  Halten Sie beim Sprechen,
 beim Sitzen oder beim An-  
 stehen einen Abstand von
 mindestens zwei Metern. 
 Lassen Sie am Tisch einfach 
 einen Stuhl dazwischen frei.
•  Halten Sie sich nicht mehr 
 als 15 Minuten in unmittel-  
 barer Nähe zu einer anderen 
 Person auf. Auch hier gilt es, 
 einen Abstand von zwei 
 Metern einzuhalten.

Hilfe und Unterstützung 
für ältere Menschen und Risikogruppen

Telefon 143   Ein Gespräch hilft oft weiter – jederzeit, anonym und 
kostenlos.
www.grhome.ch/grhelp   Bündnerinnen und Bündner helfen 
Bündnerinnen und Bündnern mit Nachbarschaftshilfe, Mahlzeiten-
service und Heimlieferdiensten.
https://viva.engadin.online/insembel   «InsemBEL» ist die Engadi-
ner Plattform, auf der unkompliziert und anonym um Hilfe gebeten 
und Hilfe angeboten werden kann. Die Plattform vernetzt Südbün-
den in einer Zeit, in der es gilt zusammenzuhalten.
www.fiveup.org   Die App «Five up» bringt helfende Hände zur 
richtigen Zeit an den richtigen Ort. Risikopersonen ohne Smart-
phone wenden sich an die Helpline 058 400 41 41.
www.hilf-jetzt.ch   Hilfe finden, wenn Sie oder eine andere Person, 
die Sie kennen, Unterstützung benötigen.
Oder fragen Sie telefonisch direkt bei Ihrer Gemeinde an.

Regierungsrat Peter Peyer 
wendet sich an die Bünd-
nerinnen und Bündner

Das Coronavirus schränkt das 
öffentliche Leben ein. Gerade in 
unsicheren Zeiten ist es wichtig, 
dass sich die Politik äussert. Re-
gierungsrat Peter Peyer wendet 
sich mit klaren, motivierenden 
Worten an die Bündner Bevöl-
kerung. Seine Rede können Sie 
unter 
www.facebook.com/kantongr 
anschauen.

«Abstand nehmen und so zusammenstehen» | Eine Informationskampagne des Gesundheitsamtes Graubünden
 

PR-Anzeige



Donnerstag, 2. April 2020   | 9 

.

«Anwältin» von besonders schüchternen Kinder
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Eine Früherzieherin oder ein 
Früherzieher kommt dann zum 
Einsatz, wenn ein Kind in seiner 
Entwicklung auffällig oder gar 
gefährdet ist. Erika Bühler-Seiz 
betreut in ganz Südbünden  
solche Mädchen und Knaben. 
Sie weiss, worauf sie bei diesen 
Kindern achten muss.

MIRJAM BRUDER

«Engadiner Post/Posta Ladina»: Frau 
Bühler-Seiz, Sie sind Fachfrau für heilpä-
dagogische Früherziehung. Wann wer-
den Sie beigezogen?
Erika Bühler-Seiz: Es kann sein, dass El-
tern bei ihrem Kind eine Auffälligkeit 
beobachten und sich an uns wenden, 
wenn sich das Kind zum Beispiel lang-
samer entwickelt als die älteren Ge-
schwister, nicht altersadäquat spielt, 
sich nicht konzentrieren kann oder die 
Lernfortschritte auffällig langsam ver-
laufen. Anmeldungen gehen im Einver-
ständnis mit den Eltern auch durch 
Fachpersonen und Institutionen ein, 
welche mit den Familien und Kindern 
in Kontakt sind. Dies können Ärztin-
nen und Ärzte sein, Kindergartenlehr-
personen, Krippenleitungen, der schul-
psychologische Dienst oder die Väter- 
bzw. Mütterberatung.

An wen richtet sich das heilpädagogi-
sche Früherziehungsangebot?
Die heilpädagogische Früherziehung gilt 
Kindern, die Entwicklungsauffällig-
keiten oder Entwicklungsgefährdungen 
zeigen und/oder eine Behinderung ha-
ben. Die Erziehungsberechtigten werden 
dabei beratend unterstützt.

Welches Ziel verfolgen Sie in und mit Ih-
rer Arbeit?
Ziel ist die Unterstützung hin zu grösst-
möglicher Selbstständigkeit und Teil-
habe am Leben. Die heilpädagogische 
Früherziehung strebt die Vermeidung 
oder Milderung von Behinderungen 
durch eine ganzheitliche sonderpäda-
gogische Unterstützung und Förderung 
an. Diese wird nach der Anmeldung 
mit normierten Testverfahren und ge-
zielten Beobachtungen festgestellt.

Wie erreichen Sie diese grösstmögliche 
Selbstständigkeit?
Im Spiel und durch gezielte Übungen 
und Tätigkeiten aus dem Alltag soll das 
Kind in allen Entwicklungsbereichen 
gefördert werden und lernt, Schwierig-
keiten zu überwinden. Es soll so unter-
stützt werden, dass es sein Potenzial ent-
falten kann. Bei einem Kind kann es 
zum Beispiel länger dauern, bis sich das 
Rollenspiel entwickelt, es eine Schere in 
die Hand nimmt oder es sich selbst et-
was Neues zutraut. Dauert dieses Verhal-
ten länger, betrifft es einen oder mehre-
re Entwicklungsbereiche besonders 
stark und löst sich nicht «von allein», ist 
es angebracht, anhand einer differen-
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ierten Entwicklungsabklärung den 
rund für die spezielle Entwicklung, das 

pezielle Verhalten herauszufinden. 
iese Kinder brauchen gezielte «Schub-

er» im richtigen Moment oder eine in-
ividuelle und spezielle Unterstützung 
nd Förderung, wie dies die heilpädago-
ische Früherziehung anbietet. Dabei ist 
as Angebot für Kinder vom Zeitpunkt 

hrer Geburt bis zum Eintritt in die erste 
rimarklasse ausgerichtet.

«Das kostete den  
Knaben anfangs  

grosse Überwindung»

anz konkret, wie arbeiten Sie mit die-
en Kindern, die entwicklungsauffällig 
eziehungsweise entwicklungsgefähr-
et sind?
as ist sehr, sehr unterschiedlich. Bei ei-
em Knaben, der äusserst zurückge-
ogen und scheu war – ich sehe mich 

anchmal auch als «Anwältin» der be-
onders schüchternen Kinder–, ging es 
n einem ersten Schritt um die Bezie-
ung, darum, Vertrauen aufzubauen. 
ies hat eine Weile gedauert. Wir ha-
en mit verschiedenen Spielen mit ganz 
infachen Regeln angefangen. Später 
abe ich Knetmasse mitgenommen 
nd mit ihm zusammen das freie Spie-

en geübt. Vor allem in die Knetmasse 
u greifen, kostete den Knaben anfangs 
rosse Überwindung. Einige Wochen 
päter waren wir sogar draussen und ha-
en eine Schneehütte gebaut. Ab dann 
ar «das Eis gebrochen». Er war so stolz, 
ass er diese Hütte sofort seiner Mutter 
eigen wollte. Er hat in kurzer Zeit deut-
ich an Selbstbewusstsein gewonnen, 
ür ihn ein grosser Fortschritt, ein Mei-
enstein für ihn.

Mit einem Mädchen, das auch sehr 
chüchtern ist und Mühe mit dem Vor-
tellungsvermögen hat, habe ich unter 
nderem zuerst Mandalas ausgemalt. 
päter habe ich sie Kärtchen mit einer 
urzen Geschichte und einen Geburts-
agskuchen, Kerzen und Streichhölzer 
n die richtige Reihenfolge bringen las-
en, was ihr zu Beginn nicht gut ge-
ungen ist. Aber solche Übungen be-
eiten ihr Spass, weil sie selbst ihre 
ortschritte wahrnimmt. Dies in ihrem 
lter zu können, ist sehr wichtig, denn 

olche und ähnliche Aufgaben sind die 
oraussetzung für den erfolgreichen 
chulstart.
nd bei einem anderen Jungen, der 
uffälligkeiten im Verhalten zeigte, ha-
e ich festgestellt, dass sich die grösste 
ooperation dann zeigte, wenn wir et-
as handwerklich getan haben. Wir ha-
en zusammen ein Holzauto gebastelt. 
ie praktische Arbeit beinhaltete plane-

ische Fähigkeiten und Konzentration, 
nd er übte «nebenbei», ein Auto zu 
auen.

ie gehen Sie bei Kindern mit einer Be-
inderung vor?
ei Kindern mit einer Behinderung 
eht es insbesondere darum, die Sinne 
nzuregen. Bei einem Kind habe ich 
um Beispiel wiederholt den Kopf be-
ührt und dies mit Lauten begleitet. Es 
at mir dann den Oberschenkel «getä-

chelt» – als Zeichen dafür, dass es ihm 
efällt und ich diese Berührung wieder-
olen sollte. So ist neben dem Blick-
ontakt die erste aktive Kommunika-
ion entstanden.

«Mein Vorteil ist  
sicher, dass ich nicht 

mehr die Jüngste bin»

n Ihrer Arbeit müssen Sie nicht nur sehr 
ielseitig, sondern auch äusserst kreativ 
ein. Woher nehmen Sie all diese Ideen?

ein Vorteil ist sicher, dass ich nicht 
ehr die Jüngste bin und aufgrund 
einer vielseitigen pädagogischen Er-
ahrung, aber auch meiner Lebens-
rfahrung aus dem Vollen schöpfen 
ann (lacht).

rleben Sie bei den Kindern auch Wider-
tände?
iele Kinder und auch die Eltern freuen 

ich, wenn ich komme. Sie fragen so-
ar, ob ich sie auch in den Ferien be-
uchen könnte. Die Eltern spüren, dass 
as Kind nach mir fragt und sich po-
itiv entwickelt. Es kam aber auch 
chon vor, dass sich ein Knabe plötzlich 
erweigerte, nachdem er anfangs gut 
itgemacht hatte. Ich konnte keine 

ute Beziehung mehr zu diesem Kind 
erstellen. Es stellte sich heraus, dass 
ie Mutter ihrem Kind keine weitere 
herapie «zumuten wollte», und so ha-
e ich meine Arbeit bei dieser Familie 
eendet.

«Die Eltern fragen 
sich womöglich, ob 
sie versagt haben»

elche Einstellung haben die Eltern 
anz grundsätzlich, einerseits zu Ihrer 
rbeit, andererseits aber auch, wenn sie 

eststellen, dass sich ihr Kind nicht wie 
ie anderen Kinder entwickelt?
a gibt es extrem grosse Unterschiede. 
s ist für manche Eltern schwierig, die-
es Thema anzusprechen und sich ein-
ugestehen, dass mit dem eigenen Kind 
«etwas nicht stimmt». Sie fragen sich 
womöglich, ob sie selbst etwas falsch 
gemacht haben. Oftmals haben sie 
auch Angst, ein kleines Kind schon zu 
therapieren – wobei wir uns nicht als 
Therapeutinnen/Therapeuten verste-
hen –, viel mehr fördern wir die Ent-
wicklung der Kinder, bereiten den «Bo-
den», damit es sich entwickeln kann. 
Zudem ist es sicher nicht einfach, eine 
fremde Person bei sich ein- und aus-
gehen zu lassen – denn die wöchentli-
chen Förderstunden finden in der Regel 
im Elternhaus statt.

Ich mache oft die Erfahrung, dass die 
Eltern sehr offen sind, mir ihr Wohn-
zimmer und ihre Küche zur Verfügung 
stellen und mich dort vorbehaltlos mit 
ihrem Kind arbeiten lassen. Das sind 
dann auch die Eltern, die oftmals mit 
dabei sind, wenn ich mit dem Kind 
spiele oder etwas bastele. Wieder ande-
re Eltern ziehen sich in der Zeit in einen 
anderen Raum im Haus oder in der 
Wohnung zurück. Grundsätzlich wird 
der Einbezug der Eltern im Sinne von 
Empowerment angestrebt.

Stellen Sie bei uns in Südbünden in der 
Erziehung von Kindern kulturelle Unter-
schiede zwischen Schweizern und Mi -
granten fest?
 Für portugiesische Familien bin ich die 
«Professora» und «gehöre» zur Schule. 
Manche Eltern mit einem anderen Er-
ziehungsmodell beziehungsweise ei-
nem anderen soziokulturellen Hinter-
grund sehen ihre Rolle darin, ihrem 
Kind ein Zuhause zu geben und für sein 
leibliches Wohl zu sorgen. Sie machen 
es so, wie sie es selbst zu Hause erlebt 
haben. In manchen Kulturen ist es 
fremd, mit Kindern anderer Leute ein 
Spiel zu spielen, etwas zu basteln oder 
draussen etwas zu unternehmen.

Manchmal prägen aber auch psycho-
soziale oder wirtschaftliche Faktoren 
den Umgang mit den Kindern. Gerade 
hier ist es wichtig, die Kinder, aber auch 
die Eltern mit unserem Bildungsver-
ständnis bekannt zu machen und Wege 
zu finden, damit sie sich den Weg dazu 
positiv erschliessen können. In dieser 
Zusammenarbeit geschehen ganz 
wichtige Prozesse, und auch wir lernen 
immer wieder Interessantes von Eltern 
mit einem anderen pädagogischen/
kulturellen Hintergrund.
Das Interview wurde vor Ausbruch der 
Corona-Pandemie geführt.
rika Bühler-Seiz ist heilpädagogische Früherzieherin für ganz Südbünden.   Foto: z. Vfg
Pädagogisch-therapeutisches Angebot für Kinder
ie heilpädagogische Früherziehung 
ichtet sich an Kinder mit Entwick-
ungsauffälligkeiten sowie an Kinder, 
eren Entwicklung gefährdet ist.  
uffälligkeiten können sich in der geis-

igen, sprachlichen, motorischen, 
motionalen, sozialen und/oder Wahr-
ehmungsentwicklung zeigen. Heilpä-
agogische Früherziehung bietet die-
en Kindern Förderung sowie deren 
amilie Beratung und Begleitung an. 
eilpädagogische Früherziehung fin-
et in der Regel zu Hause in der ge-
ohnten Umgebung des Kindes statt.
Bei der Regionalstelle Engiadina-Val-

i der Stiftung Heilpädagogischer 
ienst Graubünden arbeiten zwei Per-

onen, die zuständig für ganz Südbün-
en sind. Die Heilpädagogische Früh-
rziehung ist nur ein Bereich der 
tiftung Heilpädagogischer Dienst 
raubünden mit Sitz in Chur. Die vier 
eiteren Bereiche sind Logopädie, die 

ich an Kinder mit fehlendem oder 
erzögertem Sprachbeginn, Sprach-, 
prech-, Stimm- und/oder Schluck-
törungen richtet, die Psychomotorik-
herapie für Kinder mit Auffällig-
eiten in ihrer motorischen, sozialen 
nd emotionalen Entwicklung, die 
udiopädagogik für Kinder mit einer 
örbehinderung und der Fachbereich 

ehschädigung für Kinder mit einer 
ehbehinderung. (mb)
Informationen unter: www.hpd-gr.ch
Im Gespräch mit ...
.. Erika Bühler-Seiz

Menschen, die etwas zu sagen haben, 
Themen, die bewegen: In der Se- 
rie «Im Gespräch mit ...» werden inte-
ressante Persönlichkeiten in un-
regelmässigen Abständen zu den ver-
schiedensten Themen interviewt. 
Heute ist es Erika Bühler-Seiz. Sie ar-
beitet als heilpädagogische Früh-
erzieherin bei der Stiftung Heilpäda-
gogischer Dienst Graubünden der 
Regionalstelle Engiadina-Valli. Da-
neben ist sie auch als Bergführerin im 
Einsatz.  (mb)
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Anzeige
Der «Engadiner» ist nicht in seiner Existenz bedroht
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Die Absage des Engadin Ski- 
marathons aufgrund der Corona-
Pandemie trifft die Veranstaltung 
hart, die Rückstellungen müssen 
angezapft werden. Geld vom 
Bund gibt es keines. Trotzdem 
erhalten die Teilnehmer mehr 
Geld zurück als vorgeschrieben. 

RETO STIFEL

Der Engadin Skimarathon (ESM) war 
der erste grosse Schweizer Sportanlass, 
welcher aufgrund des nationalen Ver-
anstaltungsverbotes abgesagt werden 
musste. Das schloss den Hauptlauf, den 
Halbmarathon, den Frauenlauf, den 
Nachtlauf und den neu ins Leben geru-
fenen Supersprint ein – alle Läufe durf-
ten nicht stattfinden, insgesamt 17 000 
Läuferinnen und Läufer mussten diesen 
Entscheid akzeptieren. In einer ersten 
Stellungnahme Ende Februar konnte 
ESM-Geschäftsführer Menduri Kasper 
die wirtschaftlichen Folgen für den 
Grossanlass noch nicht abschätzen. 

Zwar ist es auch jetzt, einen Monat 
später, noch zu früh, um das Defizit im 
Detail beziffern zu können. In einer 
Medienmitteilung wird von einem «er-
heblichen Verlust» gesprochen, wel-
cher den Veranstalter hart treffe. Auf 
Nachfrage sagt Kasper, dass dieser in ei-
nem tiefen sechsstelligen Bereich lie-
gen dürfte. Ängste um den Fortbestand 
der Organisation und der Veranstal-
tung seien aber unbegründet. «Der Ver-
lust kann aus Rückstellungen früherer 
Jahre gedeckt werden», sagt Kasper. 
Möglich sei das auch deshalb, weil etli-
«Wir s
Ist Ihr Betrieb offe
Publizieren Sie Ih
gültig auch für Gr

Aktion gültig bis 30. Ap

Gammeter Media
Tel. 081 837 90 0
werbemarkt@gam
he Sponsoren trotz der Absage einen 
eil ihrer Leistungen Cash oder in ma-
erieller Form erbracht hätten, obwohl 
ie vertraglich nicht dazu verpflichtet 
ewesen wären. 

s gibt mehr Startgeld zurück
ie hoch der Verlust effektiv ausfallen 

erde, hänge nun auch davon ab, wie 
och die Summe der Startgelder ist, 
elche zurückgefordert werden. Ge-
ind weiter

Amtliches Publikationsorgan derMadulain, Zuoz, S-chanf, Zer

Ein unüberlegter Schnellschuss?
Grössere Wechsel  am Regionalgericht

Wahlen Beim Regionalgericht Maloja 
kommt es Anfang 2021 zu Wechseln. 
Gerichtspräsident Franz Degiacomi 
verzichtet auf eine erneute Kandidatur. 
Als seinen möglichen Nachfolger hat 
die FDP am Donnerstagabend den am-
tierenden Gerichtsschreiber Franco 
Giacometti portiert. Ebenfalls nomi-
niert wurde von der Partei die Vizeprä-
sidentin des Regionalgerichts, Fränzi 
Zehnder Fasciati, welche zur Wieder-
wahl antritt. Von den insgesamt acht 
Richterinnen und Richtern im Neben-
amt treten drei nicht mehr zur Wieder-
wahl an. Dass die politischen Parteien 
genauso viele Kandidaten nominieren, 
wie Sitze zu vergeben sind, kommt 
nicht von ungefähr. So könnte es zu ei-
ner stillen Wahl kommen und der Par-
teiproporz würde ein weiteres Mal spie-
len. (rs) 

 Seite 5

Engadiner Kraftwerke AG Kanton und  
Konzessionsgemeinden erhielten im  
vergangenen Jahr insgesamt 19,5 Millione
Franken Wasserzinsen. Die EKW hatte ein 
durchschnittliches Produktionsjahr. Seite 5

Region Maloja Das von der Arbeits-
gruppe in die Vernehmlassung gegebe-
ne Papier zur Änderung der Statuten 
der Engadin St. Moritz Tourismus AG 
stösst bei den Bergbahnen, den Beher-
bergern, den Handels- und Gewerbe-
vereinen, den Gastrobetrieben sowie 
beim Kur- und Verkehrsverein und der 
Tourismuskommission St. Moritz auf 
Ablehnung. Bemängelt wird, dass das 
vorgeschlagene Vorgehen und die da-
zugehörigen Unterlagen qualitativ 
nicht genügen. (rs)  Seite 3

771661 010004
9

60008 >

Lawinengefahr un

Andere Länder, andere Sitten: Eine 2018 
vom Institut für Schnee- und Lawinen-
forschung (SLF) in Davos vorgestellte Pu-
blikation zeigt, dass sich Lawinenprog-
nosen nicht selten von Land zu Land 
unterscheiden. Nicht nur in der Dar-
stellung, sondern auch in der Aussage: 

Über vier Winter haben Experten d
Einschätzungen von 23 Warndienste
verglichen. Das Fazit: An einem Dritt
der Tage wurden über die Landesgrenze
hinweg verschiedene Gefahrenstufen he
rausgegeben. Eine mögliche Erklärung
für diese Unterschiede könnte darin lie-

Lawinenexperten prüfen die Stabilität der Schneedecke. 
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äss Teilnehmerreglement wären das 
ür den Hauptlauf 16 Franken, die Or-
anisatoren haben nun entschieden, 
ehr als das Doppelte, nämlich 35 

ranken zu bezahlen. «Wer davon Ge-
rauch machen will, muss aber selbst 
ktiv werden», sagt Kasper. Sämtliche 
eilnehmer seien am Dienstag per Mail, 
MS und Newsletter über die Modalitä-
en informiert worden. Mittels Link 
önne jeder seine Bankdaten bekannt 
hin für Sie

 Region Maloja und der Gemeinden Sils, Silvaplana, St. Moritz, Celerina, Pontresina, Samedan, Bever, La Punt Chamues-ch, 

nez und Scuol. Informationsmedium der Regionen Bergell, Oberengadin, Engiadina Bassa, Samnaun und Val Müstair.

Frischer Wind an der «Musik-Academia»
Samedan Am Out of the Blue’s-Festival 
im Januar wurde man nach der Ankün-
digung, die Academia Blues Band würde 
gleich ihr letztes Konzert spielen, hell-
hörig. Grund dafür war der Wechsel des 
Bandleiters und Musiklehrers Patrik 
Würms von der Academia Engiadina Sa-
medan an die St. Moritzer Oberstufe 
und auch der bevorstehende Schulab-
schluss des Bandleaders Gian-Marco 
Tschenett aus Celerina. Zusätzlich frag-
te sich so mancher Musikliebhaber, wie 
es nach der Pensionierung des Musik-
lehrers und Academia-Chorleiters Wer-
ner Steidle mit dem schulinternen Chor 
und auch der Big Band weitergehen 
sollte. Dank des Entgegenkommens 
von Würms und der Initiative der neu-
en Musiklehrerin Helga Arias scheint 
die Zukunft der Musik an der Academia 
mehr als nur gesichert. (jd)  Seite 9

Tulipanas La poetessa Leta Semadeni d’eira 
gnüda invidada da publichar üna tscherna 
da poesias adattadas eir per uffants. Uschè 
es nada la publicaziun «Tulpen/Tulipanas» 
chi cuntegna vainch poesias. Pagina 7

n Hausverschiebung Läuft alles nach Plan,  
so kann die weisse Villa in Mulegns in der  
zweiten Augusthälfte verschoben werden. 
Die Verantwortlichen informierten über  
den Stand der Vorbereitungen. Seite 12

022 AZ 7500 St. Moritz127. JahrgangSamstag, 22. Februar 2020

terschiedlich eingeschätzt

ie 
n 

el 
n 
-
 

gen, dass die einzelnen Warnregionen 
unterschiedlich grosse Flächen beur-
teilen müssen. In der Schweiz, im Aosta-
tal und im Trentino sind diese Flächen 
rund vier- bis fünfmal kleiner als in den 
anderen Warnregionen. Je kleiner die zu 
untersuchende Fläche, desto präziser die 

 
Foto: SLF/Mallaun Photography

Prognosen, könnte eine Schlussfolgerung 
sein. Wenn es nach dem Willen von acht 
Betreibern von Skitouren- und Bergporta-
len geht, soll es in Zukunft alpenweit ein-
heitliche Lawinenprognosen geben. Die 
Idee ist nicht neu, die Herausforderungen 
sind gross. (rs) 

Seite 3

Pferdezentrum: Nächste Hürde 
Seit 17 Jahren wird versucht,  in Champfèr ein Pferdesport- zentrum zu realisieren. Zwar stützt das Verwaltungsgericht die Teilrevision der Ortsplanung «Pferdesportzone», trotzdem  ziehen vier Einsprecher den Fall nun vors Bundesgericht.

JON DUSCHLETTA

Laut einer Mitteilung von Roman und Ju-
lie Hossmann, Betreiber einer Pferdepen-
sion und Westernreitschule in Champ-
fèr, akzeptieren vier von ursprünglich 
sechs Einsprechern gegen das geplante 
Pferdesportzentrum den Entscheid des 
Bündner Verwaltungsgerichts nicht und 
ziehen vor Bundesgericht.Schon 17 Jahre dauert der Kampf der 

Familie Hossmann für eine, wie sie 
schreiben, «würdige Infrastruktur für 
den Pferdesport». Grundlage des ge-
planten Pferdesportzentrums ist die 
Teilrevision Ortsplanung Pferdesport-
zone Silvaplana/Champfèr. Diese wurde 
am 7. Dezember 2017 von der Ge-
meindeversammlung Silvaplana und 
am 8. August 2018 von der Bündner Re-
gierung gutgeheissen. Mit Urteil vom 2. 
Dezember 2019 stützt das Verwaltungs-
gericht beide Beschlüsse. Hossmanns schreiben, dass ihr Pro-

jekt im regionalen Richtplan Ober-
engadin als «bestmöglicher Standort» 
bezeichnet wird und sie, aus Erman-
gelung eines alternativen Standorts, 
am eingeschlagenen Weg festhalten 
werden.L’artista figürativa  Erica Pedretti

Cuira Il Museum d’art a Cuira muossa 
üna vart main cuntschainta dad Erica 
edretti. Ella nun es be scriptura arcu- 
nuschida, i’ls ans 1950 ho Pedretti eir 
umanzo a s-chaffir ouvras figürativas. 
als 22 favrer fin als 7 gün muossa il 
useum d’art a Cuira ün’exposizun cun 
 ogets e 100 disegns dad Erica Pedretti 
i abita cun sieu hom Gian a Schlari-
. Fingià in gövgia d’eiran invidos ra-

schantants dals mezs d’infuorma- 
 ad üna orientaziun. Stephan Kunz, ecter artistic dal museum, e l’artista 

lin Deér haun preschanto l’ex-iun «Erica Pedretti. Estra avuon-l titel as referescha ad üna publica-a Pedretti cumparida da l’an 2010 scriva differentas staziuns in sia ’exposiziun cuntegna ouvras cha edretti ho creo a partir dals ans fmr/fa) 
Pagina 6

Strategia per l’avegnir dal rumantsch
Lia Rumantscha Cun üna nouva stra-
tegia voul la Lia Rumantscha pro-
mouver efficiaintamaing il rumantsch. 
Quai dess succeder inavant i’ls territoris 
tradiziunals, e da nouv eir illa diaspora 
in Grischun ed in Svizra. Quist nouv fo-
cus resulta dal fat, cha duos terzs da la 
populaziun rumantscha nu vivan plü 
in territoris tradiziunals, mobain in 
l’uschè nomnada «diaspora». Tenor las 
indicaziuns da l’Uffizi federal da stati- 
stica vivan dals 65 pertschient Ru-
mantschs, 33 pertschient illa diaspora 
in cumüns grischuns na rumantschs e 
32 pertschient giò la Bassa. Eir la trans-
fuormaziun digitala pissera per nouvas 
sfidas. Perquai metta la Lia Rumantscha 
seis accents strategics sün: cumünanza, 
promoziun ed interess. Il sböz da la 
strategia da la Lia Rumantscha es in 
consultaziun. (fmr/mc) Pagina 7

stleistungen an Ihrem Wuns

Angebot
1 für 2
geben oder aber bewusst auf eine Rück-
erstattung verzichten und so das Geld 
dem ESM spenden. Aus organisatori-
schen Gründen sei es nicht möglich, 
sich das Startgeld für 2021 gut-
schreiben zu lassen. 

Kasper zufolge ist bei den Berechnun-
gen davon ausgegangen worden, dass 
der grösste Teil der Athleten die Rück-
zahlung beansprucht. Je grösser der 
Anteil derer, die darauf verzichteten, 
 da!»

chdatum, 

:

HANDWERKER ENGADIN AGVIA MAISTRA 7500 ENGADIN
Notfalldienst gewährleTelefon 081 777 33 33Mail: handwerkerengadinWir gewährleisten den Service im Engadin, Münstertal, Bergell, Puschlav
desto kleiner der Verlust respektive des-
to weniger müsste auf die Rückstel-
lungen zugegriffen werden. Rückstel-
lungen, die aber so oder so nicht ganz 
aufgebraucht würden, was bedeute, 
dass ziemlich sicher auch ein zweiter 
Totalausfall noch zu verkraften wäre. 
Ein Szenario, welches sich selbstver-
ständlich niemand wünscht. 

Kein Geld vom Bund
Voraussichtlich kein Geld gibt es von 
der öffentlichen Hand, obwohl der 
Bund in seinem Massnahmenpaket 100 
Millionen Franken für den Sport zur 
Verfügung gestellt hat und der «Engadi-
ner» in gewissen Medien bereits als ein 
möglicher Empfänger genannt worden 
ist. Gemäss Kasper werden zwei Bedin-
gungen nicht erfüllt. Zum einen ist der 
Anlass nicht unmittelbar in seiner Exis-
tenz bedroht, und zum anderen wurde 
keine Kurzarbeit angemeldet. «Das wäre 
für uns in der momentanen Situation 
gar nicht möglich gewesen. Wir müssen 
weiterarbeiten können», sagt Kasper. 

Ob sich die Absage der Marathon-
woche auch auf die Teilnehmerzahlen 
für die nächstjährige Durchführung 
auswirken wird, kann noch nicht ge-
sagt werden. Laut Kasper liegt der An-
meldestand am 1.4.2020 gegenüber 
dem 1.4.2019 um rund ein Drittel zu-
rück. «Trotzdem ist es ein positives Sig-
nal, dass sich in der aktuell schwierigen 
Situation bereits wieder 1000 Lang-
läufer angemeldet haben», sagt Kasper. 
Bis auf die diesjährige Absage fand der 
Engadin Skimarathon erst ein einziges 
Mal nicht statt – 1991 wegen zu hoher 
Temperaturen. Im Folgejahr wurden 
knapp 1000 Teilnehmer weniger ver-
zeichnet. 
ohin des Weges? Der ESM wird durch die Totalabsage in diesem Jahr hart getroffen, ist aber in seiner Existenz 
icht bedroht.    Foto: www.swiss-image.ch
istet.

@xxx.ch
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Das was einen Menschen wirklich ausmacht, lässt er zurück, wenn 
er geht.                          

Abschied und Dank
Traurig, aber mit vielen schönen Erinnerungen nehmen wir 
Abschied von unserem lieben Ehemann, Vater, Schwiegervater 
und Neni.

Paul Battaglia-Müller
12. Juni 1936 bis 29. März 2020

Traueradresse:
Regula Battaglia-Müller
Via San Gian 7
7500 St. Moritz

Wir bedanken uns herzlich bei Dr. Rouhi und Team, der Spitex und den 
Physiotherapeutinnen, dem Rotkreuz Fahrdienst, sowie dem Pflegepersonal und Ärzten des 
Spitals Samedan. Sie haben in den letzten Monaten Grossartiges geleistet. Wir sind sehr 
dankbar dafür.

Aufgrund der aktuellen Situation findet die Beisetzung im engsten Familienkreis statt.

 

In stiller Trauer:
Regula Battaglia-Müller
Corina Morgan und Christian Jahn
Vera Battaglia und Carli Nicca mit Gian und Bamboo, Andrea, 
Franco
Linard Battaglia

Il plü vegl Brailoker ho piglio cumgio

Annunzcha da mort ed ingrazchamaint 

Carmelo Fancoli 
14 dezember 1928 – 28 marz 2020

Zieva üna vita accumplida ho nos cher bap, non ans banduno per adüna.   
Grazcha fich per tuot il bel temp cha vains pudia passanter insembel

Las famiglias in led:

Ida Fancoli e Henri Heizmann

 Peter Fancoli cun Dario e Sandro

 Andreas Fancoli e Jolanda Senti e Luca

Ottilia Godly

Sün giavüsch e causa la situaziun actuela vain loveda l’urna i’l stret ravuogl famiglier.

Ün sincer ingrazchamaint als meidis Christoph e Claudine Nagy ed a l’ospidel da Same-
dan per la premurusa chüra.

Ad Ottilia vulessan ingrazcher da cour per l’accumpagnamaint ils ultims ans.

Impè da fluors giavüschains da s’algorder a la fundaziun «Kinderheim Therapeion» da 
Zizers. IBAN CH33 0900 0000 7000 34 97 2

Adressa da led:

Ida Fancoli 
Davous Chesas 297 
7525 S-chanf

Scha’l sulagl da la vita tramunta  
glüschan las stailas da l’algurdaunza.

Todesanzeige
In tiefer Trauer nehmen wir Abschied von unserem lieben Freund und Schützenkameraden

Walter Secchi
21. März 1946 – 28. März 2020

Für uns alle unerwartet verstarb er letzten Samstag an den Folgen des Covid19.

Walter war Aktivmitglied und ehemaliger Schützenmeister der Schützengesellschaft  
Celerina. Wir verlieren einen guten Freund und Schützenkameraden. 

Wir sind tief betroffen und entbieten den Angehörigen unsere aufrichtige Anteilnahme 
und wünschen ihnen Kraft und Zuversicht in diesen schweren Stunden.

Wir sind dankbar für die unzähligen Stunden, die wir zusammen in fröhlicher Kamerad-
schaft verbringen durften und werden Walter ein ehrendes Andenken bewahren.

Cher Walter, tü ans mancharost, posa in pêsch.

Societed da tregants Schlarigna 
Tieus camarads

Todesanzeige
Unser langjähriger Vorstandskollege der TCS Sektion Graubünden und Delegierter der 
Sektion im Zentralverband sowie langjähriger Präsident der TCS Regionalgruppe Ober-
engadin / Bergell

Walter Padruot Secchi
21. März 1946 – 28. März 2020

hat uns nach kurzer Krankheit verlassen.

Wir werden ihn in guter und dankbarer Erinnerung behalten und sprechen den Angehö-
rigen unser Beileid aus.

Vorstand der TCS Sektion 
Graubünden und der 
Regionalgruppe Oberengadin/Bergell

Du hast gesorgt, du hast geschafft, bis dir 
die Krankheit nahm die Kraft. Schlicht und 
einfach war dein Leben, treu und fleißig 
deine Hand, immer helfend für die Deinen, 
ruhe sanft und habe Dank.

Todesanzeige

Walter Secchi
21. März 1946 – 28. März 2020

Wir trauern um unser Gründungs- und langjähriges Vorstandsmitglied der Transportge-
meinschaft Oberengadin. Leider musste Walter nach kurzem Spitalaufenthalt von uns ge-
hen. Wir sind dankbar für das, was er für uns in den vielen Jahren gemacht hat.   
Der Trauerfamilie wünschen wir viel Kraft in dieser schweren Zeit.

In stiller Trauer 
Transportgemeinschaft Oberengadin

Todesanzeige

David Katz
21. Juli 1919 – 23. März 2020

Tief betroffen nehmen wir Abschied von unserem geliebten Vater, Schwiegervater, 
Grossvater und Urgrossvater.

Nach einem lang erfüllten Leben ist er nach kurzer schwerer Krankheit von uns gegan-
gen. Wir werden ihn sehr vermissen. Papa hat uns die Weisheiten des Lebens gelehrt.

In stiller Trauer

Evelyne und Jean Pierre Robinet-Katz 
Leo und Silvia – Lapo Morandi – Lori –  
Fiammetta – Pierro – Tommy Brogi – Hélena – 
Noah – Mia – Julio Toccafondi

Traueradresse

Evelyne Katz
Via Somplaz 6
7500 St. Moritz

Annunzcha da mort 

Fich trists, ma eir grats per tuot ils bels mumaints cha vains passanto insembel,  
pigliainsa cumgio da mia cher hom, nos bap, bapsegner, cusdrin, paraint ed amih 

Gian Andri Bezzola 
4 marz 1929 – 28 marz 2020

El ho pudieu s’indrumanzer in pêsch zieva una vita accumplida.

Christine Bezzola-de Meuron

Cilgia e Kurt Graf-Bezzola 
 Seraina Graf e Julian Sonderegger

Reto Graf

Lukas Schafroth e famiglia

Paula Bezzola e Thomas Göttin 
 Toya Bezzola e Francisco Lopes 
 Nicolà Bezzola

Corina Bezzola

Las famiglias Bezzola, Giovanoli,  
de Meuron, paraintas ed amias

Il cult divin da cumgio ho lö in gövgia ils 2 avril 2020 a las 14.00 i’l circul stret da la 
famiglia. Cun famiglia ed amihs vulains piglier cumgio pü tard.

Invezza da fluors po gnir do üna contribuziun in algordanza al trapasso e a Schweizeri-
sche Flüchtlingshilfe SFH, conto da posta 30-1085-7, IBAN: CH92 0900 0000 3000 1085 7 
per le activiteds da furmaziun dals giuvenils (remarcha G.A. Bezzola).

Quista annunzcha vela scu circulera da led.

Adressa da led:

Christine Bezzola-de Meuron 
Ch. des Rouillères 7
2000 Neuchâtel
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Uns gibt es auch so.
Folgen Sie uns!
Zu Hause fit bleiben ist nicht schwer
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AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Freitag Samstag Sonntag
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Der Bund empfiehlt die eigenen 
vier Wände nur in Ausnahme- 
fällen zu verlassen. Aber nur faul 
auf dem Sofa zu sitzen, ist nicht 
gesund und jedermanns Sache. 
Diplom-Sportwissenschaftlerin 
Anne-Marie Flammersfeld zeigt 
ab heute regelmässig in der  
«EP/PL», wie Sie zu Hause fit 
bleiben.

Ob mit oder ohne Corona – Sport und 
Bewegung sind Muntermacher, Kraft-
stärker und Frischekicks. Um die Mus-
keln zu kräftigen, muss man noch 
nicht einmal das Haus verlassen. Stay at 
home – Fitnessübungen sind angesagt. 
Aber muss es unbedingt Krafttraining 
sein? Die schlechte Nachricht: ja! Denn 
Kraft ist nicht selbstverständlich vor-
handen. Mit abnehmender Kraft redu-
ziert sich die Leistungsfähigkeit und al-
le Körperfunktionen lassen nach. Die 
Lebensqualität nimmt Schritt für 
Schritt ab. 

Und jetzt die gute Nachricht: Kraft 
kann durch gezielte Übungen trainiert 
werden, unabhängig von Alter, Ge-
schlecht oder Gemütszustand. Keine 
Sorge, wir machen hier keinen zweiten 
Arnold Schwarzenegger aus Ihnen. Es 
geht vielmehr darum, eine gute Verbin-
dung zum Körper aufzubauen und um 
die Entwicklung eines guten Körper-
gefühls. Wer Muskeln am Körper spürt, 
nimmt diese ganz anders wahr, als 
wenn dort eine grosse Masse aus Fett 
vorhanden wäre. Muskeln fühlen sich 
gut an und sie verbrauchen Energie. 

Nicht nur, wenn Sie sich bewegen, son-
dern auch, wenn Sie gemütlich auf der 
Dreiersitzgarnitur die Engadiner Post 
lesen. Sie stärken mit einer guten Mus-
kulatur aber auch den gesamten Halte-
apparat. Der Körper wird geschmei-
diger und kann sich bei Stürzen besser 
abfangen. Die schwere Einkaufstasche 
kann mühelos vom Laden bis nach 
Hause transportiert werden. Es gibt un-
zählige Vorteile einer gut ausgebildeten 
Muskulatur. Besonders gilt das auch für 
ältere Menschen. Muskelmasse wird 
mit zunehmenden Alter zwar nicht 
mehr so schnell aufgebaut, aber den-
noch profitieren Seniorinnen und Se-
nioren ganz speziell. Durch einen kraft-
vollen Körper verbessern sich die 
täglichen Bewegungen zur Bewältigung 
des Alltags um ein Vielfaches und ei-
niges fällt auf einmal leichter. Fangen 
Sie heute mit dem Training an. Es lohnt 
sich. 

Nicht überfordern
 Tipps zur richtigen Durchführung: Um 
die Übungen nachzumachen, reicht ei-
e kleine Ecke im Wohnzimmer und et-
as Motivation. Am besten planen Sie 

este Zeiten für Ihr Workout ein. Auch 
enn der Weg auf die Matte am An-

ang schwerfallen sollte, erst in der Be-
wegung erfahren Sie, wie gut Ihnen die 
Bewegung tut. Die Übungen dienen als 
Idee oder zur Ergänzung Ihres täg-
lichen Bewegungsprogrammes. Ganz 
ach dem Motto: Fordern, aber nicht 
berfordern. Starten Sie das Programm 

mmer mit einer kurzen Aufwärm-
equenz (achten Sie auf das hinterlegte 
ideo). Krafttraining bedeutet, dass Sie 
egen einen Widerstand arbeiten. Fin-
en Sie Ihr eigenes Level. Der Körper 
uss für einen kurzen Moment sogar 

ie Komfortzone verlassen. Sie dürfen 
n solchen Momenten dann auch gerne 
al «beissen». Anfänger haben selbst-

erständlich ein anderes Level als Fort-
eschrittene. Wer noch nie ein Kraft-
raining gemacht hat, kann innerhalb 
on zwölf bis 16 Wochen mit regel-
ässigem Training (dreimal pro Wo-

he) 20 bis 50 Prozent Kraftzuwachs er-
eichen. Als Faustregel gilt: Umfang vor 
Intensität. Aus trainingswissenschaft-
licher Sicht ist es günstig, wenn Sie drei 
Einheiten pro Woche trainieren. Ein 
anderes Beispiel: Sie machen eine 
Übung mit einem Durchgang für 20 
Wiederholungen. Planen Sie zur Erhö-
hung in der dritten Woche zwei Durch-
gänge pro Übung ein. Wechseln Sie 
auch zwischen den Übungen, damit 
sich der Körper nicht zu sehr an die Be-
lastung gewöhnt. 

Die Muskulatur muss immer ein we-
nig herausgefordert werden. Ansonsten 
langweilt sich der Organismus, wenn 
immer die gleichen Übungen mit der 
gleichen Intensität und in der immer 
gleichen Abfolge ausgeführt werden. 
Und seien Sie kreativ. Viel Spass beim 
Training.

  Anne-Marie Flammersfeld
inter den beiden Bildern verbirgt sich jeweils ein kurzes Trainingsvideo, welches mit der «EngadinOnline»-App aktiviert werden kann. Das Video im 
beren Bild zeigt das Warm-up und hinter dem unteren verbirgt sich das Training für einen strammen Bizeps.  Fotos/Videos: Daniel Zaugg
WETTERLAGE

Der Ausläufer eines Hochdruckgebietes über dem Atlantik hat sich nach 
Mitteleuropa vorgeschoben und unterbindet damit den weiteren Kaltluft-
nachschub aus Norden. Die in Südbünden lagernde Kaltluft kann allerdings 
vorerst in den klaren Nächten nach wie vor stärker auskühlen.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DONNERSTAG

Schönwetter! Nach einer klaren Nacht startet der Tag wieder verbreitet 
frostig. Mit der am wolkenlosen Himmel höher steigenden Sonne wird 
sich die Luft allerdings rasch erwärmen. Trotz der Tageserwärmung wird 
auch am Nachmittag kaum eine Wolke am Himmel zu sehen sein. Das 
Schönwetter bleibt bis zum Sonnenuntergang weitgehend ungetrübt. Ein 
Ende ist am Freitag trotz einzelner harmloser Wolken kaum ein Thema. 
Wobei Südbünden nachhaltig mildere Luftmassen erreichen, die am Wo-
chenende für eine Rückkehr des Frühlings sorgen.

BERGWETTER

Das Bergwetter zeigt sich auch heute von seiner schönsten Seite. Bei 
schwachem Wind strahlen die Berge ganztags in prächtigem Sonnen-
schein. Es bleibt recht kalt in der Höhe, die Frostgrenze steigt vorerst 
kaum über 2000 Meter. 
nne-Marie Flammersfeld
Anne-Marie Flammersfeld ist Diplom-
Sportwissenschaftlerin und Ultratrail-
Läuferin. Sie hat an der Deutschen 
Sporthochschule Köln Sportwissen-
schaften mit Schwerpunkt Sportpsy-
chologie und Sportrehabilitation stu-
diert und mit Diplom abgeschlossen. 
Die 41-jährige deutsche Sportlerin ar-
beitet mit ihrem eigenen Unternehmen 
«all mountain fitness» als Personal 
Coach in St. Moritz. Sie coacht Personen 
im Bereich «Aktives Training, Mental 
Training» und schreibt Trainingspläne. 
Zurzeit studiert sie an der Fernuniver-
sität Hagen Psychologie (Bachelor), um 
später einmal den Sport und das Wissen 
über das Funktionieren der Psyche in ih-
ren Coachings zu verbinden. Flammers-
feld hält zudem regelmässig Vorträge zu 
den Themen Motivation, Begeisterung 
und dem Überwinden von Grenzen. (ep)

www.annemarieflammersfeld.blogspot.com


